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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer empfing geſtern Morgen den Beſuch

des n der i Wirr r wen n demzonacchen die ſchon im geſtrigen eſchentheil angezeigteglückliche Entbindung ſeiner e Prlngen
meldete. Später konferirte der Monarch noch mit dem
Kriegsminiſter und arbeitete mit dem Chef des Militär
kabinets.

Wie wir hören, wollen ich die Redner zu der
dritten Leſung der Handelsverträge nach Uebereinkom-
men, da in zweiter Berathung jeder Staudpunkt hinreichend
Vertretung gefunden die größte Einſchränkung anuferlegen,
o daß die endgültige Annahme der Handelsverträge be-Pine heute (Freitag) erfolgt, worauf ſich der Reichstag

bis zum 12. Januar 1892 vertagt.
Die „Poſt“ ſchreibt: Schon ſeit einigen Tagen ſind

Gerüchte durch die Zeitungen gegangen von einer nenen,
bei einem hieſigen Bankinſtitut bewirkten ruſſiſchen Anleihe.
Nachdem die Kreuzztg. das betheiligte Bankinſtitut und die
Natur des Geſchäfts genau bezeichnet hat, haben wir uns
veraulaßt geſehen, Erkundigungen einzuziehen, und Folgen
des in Erfahrung gebracht. Die Meldung der Kreuzztg.
iſt richtig, daß die Berliner Handelsgeſellſchaft mit der
Eiſenbahn Kursk-Kiew unterhandelt hat über einen be
dentenden Vorſchunß auf PrioritätsAktien, welche die ge-
nannte ruſſiſche Eiſeubahn zunächſt in Pfand geben will,
um ſie ſpäter durch die Berliner Handelsgeſellſchaft auf den
deutſchen Markt bringen zu laſſen. Dieſe PrioritätsAktien
ſollen, was ſehr bemerkenswerth iſt und bisher nur bei den
ruſſiſchen Staats Anleihen der Fall war, in Gold verzins-
lich ſein. Der Abſchluß dieſes Geſchäfts dürfte indeß noch
vicht erfolgt ſein.

Jn der geſtrigen unter dem Vorſitze des
Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſekretär des
Jnnern, Dr. von Boetticher, abgehaltenen Plenarſitzung des
Bundesrathes wurde der Ausſchußantrag zu dem
Geſetzentwurf, betreffend die Bekämpfung des
Mißbrauchs geiſtiger Geträuke von der Tages
ordnung abgeſetzt. Dem Ausſchußberichte über den
Geſetzentwurf für Elſaß-Lothringen, betreffend Beſchränk-
ungen der Banſreiheit ſowie dem Ausſchußberichte über die
Entwürfe einer Kreisordnung und einer Gemeindeorduung
für ElſaßLothringen iſt zugeſtimmt worden.

Jm Reichstag hat geſtern die erſte namentliche
Abſtimmung gelegentlich der Handelsverträge ſtatt
geſunden, und ar über die vielbeſtrittenen Wein, inſonder-
heit Traubenzölle. Es iſt bekanntlich die om meiſten und
mit den beſten Gründen aungefochtene Beſtimmung der Ver
räge. Die Abſtimmung ergab 200 ja gegen 66 uein. Jn
der Minderheit befanden ſich nach den Parlamentsberichten
der Blätter, die übrigens mit der Geſammtzahl nicht genau
ſtimmen, 33 Conſervätive, 4 Freiconſervative, 5 Ceütrums
mitglieder (alle aus Baden), 11 Nationalliberale, 3 Mit
glieder der Volkspartei, 3 Elſäſſer, 45Antiſemiten. Ein
anſehnlicher Theil dieſer Minderheit wird ohne Zweifel
bei der Geſammkabſtimmüng trotz des Widerſprüchs gegen
dieſen einzelnen Punkt für die Verträge ſtimmen; die Au-
Wo der auch in der Geſammtabſtimmung mit nein

otireuden dürfte ſich mehr mit derjenigen Auzahl decken,
die gegen die Herabſetzüg der Getreidezölle ſtimmte. Dieſe

Frage: Privatrechtsfähigkeit (ſogenannte „juriſti-
ſche Perſönlichkeit“) der Vereine durch das bürger-

letztere Abſtimmung war keine namentliche und es läßt ſich

daher das Ergebniß nicht genan feſtſtellen. Ein hervor
ragendes Zeugniß ihrer Geſinnungstüchtigkeit hat übrigens
die Volkspartei bei der Abſtimmung über die Wein-
zölleabgelegt. Von dieſer zehn Mitglieder zählenden
Partei ſtimmten drei gegen die Zollherabſetzung. Keine
t eifert ſo fanatiſch gegen Schützzölle, insbeſondere bei
ebensmitteln. Wenn aber die Jntereſſen ihrer eigenen

Wahlkreiſe ins Spiel kommen, dann iſt das freilich ganz
was anderes!

Die Civilgeſetzbuchkommiſſion faßte geſtern mit
14 gegen 9 Stimmen den wichtigen Beſchluß, daß die

liche Geſetzbuch beantwortet werden müſſe: Die zur Be-
antwortung dieſer Frage in den letzten Wochen gefaßten
Beſchlüſſe ſind ſomit nunmehr endgültig von der Kom-
miſſion in den Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuchs auf
genommen. Bei dieſen Beſchlüſſen iſt bekanntlich das ſäch-
fiſche Syſtem zu Grunde gelegt; der Verein erlangt alſo
volle Privatrechtsfähigkeit dadurch, daß er ſich in ein beim
Amtsgerichte zu führendes Regiſter eintragen läßt. Er hat
das Recht, Eintragung zu verlangen; nur bei politiſchen,
ſozialpolitiſchen und religiöſen Vereinen kann die Ver-
waltungsbehörde nach ihrem freien Ermeſſen Einſpruch gegen
die Eintragung erheben. Auf Erwerbsvereine findet dieſes
Syſtem keine Anwendung; für ſie verbleibt es bei den be-
treffenden Spezialgeſetzen (Handelsgeſetzbuch, Genoſſenſchaſts-
geſetz u. ſ. w.). Denjenigen Vereinen, welche nicht ſchon
kraft dieſer Spezialgeſetze oder auf Grund der Eintragung
in das Regiſter Privatrechtsfähigkeit haben, kann letztere
von der Staatsgewalt verliehen werden. Die ganze
Regelung bezieht ſich auf die Privatvereine, nicht auf die
Körperſchaften des öffentlichen Rechts.

Der durch den. Tod des Generalſekretärs Pr. Natorp ver-
zögerte Jahresbericht des Vereins für die bergbaulichen Jnter-
eſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund für 1890 iſt erſchienen.
Nach demſelben bat die Steinkohlenproduktion des genannten
Oberbergamtsbezirks im Jahre 1890: 35 6568 588 t gegen
33 851 190t in 1889 und 33 201 176 t im Jahre 1888 betragen-
Es überſtieg alſo die Förderung des Jahres 1890 die des Vor-
jahres um 1717398 t oder 5 Die Anzahl der auf den Werken
des Bezirks beſchäftigten Arbeiter belief ſich am Ende des Jahres
1890 auf 132 038 gegen 121200 am Ende des Jahres 1889, ſie
batte ſich alſo um 16838 vermehrt.
Die bayeriſche Kammer der Reichsräthe genebmmigte,
übereinſtintmend mit den Veſchlüſſen der Abgeordnetenkammer,
die Geſetzentwürfe betreffend die Pproviſoriſche Steuererhebung,
den Milifär Nachtragsetat pro 1890—91, den Umbau der ſchiefen
Ebene und der Doppelgeleiſe ſowie die Vermehrung des Fahr
Materials.

a Ueber die Bahrenther Reichstagswahl gehen der „Nat.
Lib. Correſp. durch ein Privattelegrumm folgende Zahlen zu
wobei noch drei kleine Bezirke ohne Erbeblichkeit fehlen. Es
erhielten: der nationalliberale Candidat Rechtsanwalt b Caſſel-
monn 7228, der dentſch freiſinnige Regierungsrath Or. Popellier
4280 der ſozialdemokratiſche Candidat Frauk 1855 Stimmen.

Caſſelmann iſt alſo mit einer Majorität von über tauſend
Stimmen im erſten Wahlgang gewählt. Bei der vorjährigen
Wahl würden im erſten Wahlgang 6925 nationalliberale, 6071
re 1102 ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben. Die
nationalliberalen und die ſozialdemokratiſchen Stimmen haben
danach etwas zugenommen, die freiſinnigen Stimmen ſind um
etwa 1800 zuſammengeſchrumpft. Und das bei einem in jenen
Gegenden hervorragenden Führer der Partei, für den auch von
Berlin aus die äußerſten Anſtrengungen gemacht wurden Der
freiſinnige „Auſſchwung“ ſcheint ſchon wieder zuſammenznuknicken.
Da bei den vorjährigen Wahlen das Mandat von den Natio-
nalliberglen erſt in der Stichwahl behauptet werden kfonnte,
vherg rlben unzweifelhaft jetzt einen bedeutenden Erfolg zu

erzeichnen.
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Die Bormer Handelskammer hat die Handelsve re
träge einer eingehenden Prüfung unterzogen und dabei ihrenn
Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß es der Regierung
nicht gelungen, für die Hauptinduſtrie Barmiens auch nur den
geringſten Vortheil zu erlangen und ſelbſt die hohen öſterreich-
iſchen Prohibitivzölle beſtehen geblieben ſind. Angeſichts dieſer
Thatſache ernannte die Handelskammer eine Kommiſſion, welche

darüber berathen ſoll, was zu thun ſei, um bei künftigen Ver
tragsabſchlüſſen mehr Berüickſichligung. zu finden.

Der Küſſeldorfer Wirthſchaftliche Verein hat beſchloſſen.
in einer auf Dienstag den 22 Dezember, anzuberanmenden
Ausſchußſitzung Stellung zu den Handelsverträgen zu
nehmen. „Eher eine Sitzung abzuhalten, wurde für unthunlico
erklärt, weil eine ſorgfältige, ſachgemäße Prüfung zu einem
früheren Zeitpunkte unmöglich erſcheine.

Jn Hannover wurden in den letzten Monaten viel
fach Hausſuchungen bei bekannten Anhängern den
Welfenpartei vorgenommen. Die „Deutſche Volkszto.“
in Hannover will nun eine Enquete über dieſe Hausſuch-
ungen anſtellen,

Anläßlich einer Beratbung einer auf en
derung eines Penſionsſatzes gerichteten Eingabe
in der Petitionskommilſion des Reichstageshat jüngſt ein Vertreter des Reichsſchatzamtes die Erklärung
a daß in der Reichsverwaltung ebenſo wie in der
preußiſchen Staatsverwaltung grundſätzlich davon Abſtand ge
nommen werde, einem Beamten, welchem die Entſcheidung über
ſeine Verſetzung in den Ruheſtand und die Höhe der ihm zu
ſtehenden Penſion bereits bekannt gemacht worden iſt, noch eins
Gehaltszulage zu bewilligen, wenn nach dieſer Bekanntmachung
aber vor dem Austritt des Beamten aus dem Dienſt Umſtände,
ſei es Gehaltsauſbeſſerungen durch den Etat oder Vakauzen, einetreten ſind, welche die Vewilligung einer ſolchen Zulage ge

tattet haben würden, wenn die Penſionirung nicht verfügt
worden wäre. Eine Ausnahme von dieſem Grundſatz iſt nur
bei Bewilligung der durch den zweiten Nachtragsetat für
1890 91 ermöglichten Gehaltserhöhnngen inſoweit gemacht
worden, als denjenigen Beamten, welche ani 1. April 1890 ein
niedrigeres Gehalt als das im Nachtragsetat ſür ihre Klaps
vorgeſehene Mindeſt- oder Einheits- Gehalt bezogen und welche
die entſprechende Zulage wegen ihres inzwiſchen erfolgten Ein-
tritts in den Ruheſtand oder Ablebens nicht mehr erhalten
haben, der auf die Zeit ſeit dem 1. April 1890 entfallende Ge
haltsunterfchied nachgezablt bezw. der erhöhte Gehgltsſatz ber
Feſtſetzung der Penſion oder des Wittwen und Waiſengeldes
ſowie bei Gewährung der Gnadenkomvpetenzen zu Grunde gelegi
iſt. Dies iſt auch nur auf beſonderen Wunſch aller zur Feſt
ſtellung des Etats berufenen Faktoren geſchehen.

Zur Börſenreform. Der berufenſte Theoretiker
in der Vörſenfrage ſo nennt das „Berliner Tageblatt“
den Abgeordneten Dr. Barth hatte vor kurzem in der
„Volks wirthſchaftlichen Geſellſchaft“ über die Börſenreform
referirt und faſt alles in unſerem Bank- und Vörſen
weſen ſo wunderſchön gefunden, daß es gar nicht ſchöner
und beſſer ſein könnte. Insbeſondere hat das genannte
Ehrenmitglied des Cobdenklubs betont, daß eine möglichſt
große Ausdehnung der Terminſpekulation durchaus einenwirthſchaftlichen Sorſſchritt darſtelle. Dieſem Ausſpruch

tritt nun im Handelstheil ſogar das Berliner
Tageblatt“ entgegen „Wir können uns“, ſo ſchreibt das
genannte freiſinnige Organ „der Wahrnehmung nicht verſhließen, daß in vielen Fällen ein künſliches Ueber

gewicht der Nachfrage, ein anderes Mal des Angebots
entſteht, wodurch die Preiſe nach oben oder unten weit
über das den natürlichen Bedingungen entſprechende Maß
leeinflußt werden. Die daraus herrührenden Nachtheile
halten wir aber für weſentlich genug, daß wir eine Ab-
hilf dagegen, wenn ſie überhaupt möglich wäre, für über-
aus erwünſcht auſehen. Nach ſolchen Abhülfsmitteln zu

eeeereeeeeeeeeeeeereeeeeeeeNachdruck verboten.

Das Wahrtuch der Natur.
Von Theo Seelmaun.

Der wiſtterliche Alte mit der Eiskrone und dem wallen-
delNety lbart iſt eingezogen, bald wird er wieder Flüſſe
und Däche in kryſtallene Feſſeln geſchlagen haben, bald den
großen Schulterſack öffnen und in wildem Geſtöber die
weißen Schueeflocken auf die Fluren herabrieſeln laſſen.
Wenn ſich dann dies weiche Schneedecke über Berg und
Thal gelegt hat, dann ſagen die Dichter: Das Bahrkuch
der Nur iſt ausgebreitet. Und da wir Deutſchen unſeren
Dichternblindlings glanben, iſt uns allmählig die Vor
ſtellung in Fleiſch und Blut übergegangen, daß der alleinige
Zweck der Schitcedecke der ſei, die todte Mutter Erde mit-
leidig vor unſeren Augen zu verhüllen.

Aber außer den Dichtern giebt es auch noch andere
Leute, die eine eigene Meinung haben, und zu ihnen ge
hören die Naturforſcher. Dieſen findigen Köpfen iſt nun
die Schneedecke nichts weniger als eine bloße ſchöne Deko
ration, ſondern ſie erblicken in ihr einen gewichtigen
Fktor im Haushalt der Natur.

Bekanntlich iſt unſere Atmoſphäre bis zu einer be
trächtlichen. Höhe von unzähligen Staubtheilchen erfüllt,
deren unzählbare Menge wir am beſten u

ine vorzügliche Samnielvorrichtung für dieſe Staubatome iſt nin

der Schnee. Eine jede einzelne von den Tanſenden von
Flocken, die die Luftſchichten durchfallen, kann nämlich
mit einem kleinen Sieb verglichen werden, das die Lifft
durchläßt und den Staub zurückbehält. Schneeflocken
ſind hänfig größer als die größten Regentropfen, fallen
auch langſamer, wobei ſie in wirbelnder, ſteigender,
ſchwebender Bewegung größere Strecken zurücklegen und
dadurch mit ſehr vielen Lufttheilen in Berührung kommen,

chen, Pollenkörner, Samenkörnchen, Thierhaare mid Ueber

energiſcher vom Staub, als es der Regen vermag. Der
aufgefangene Staub ſinkt mit dem Schnee auf die Erde
nieder und wird hier abgelagert. Je höher die Schnee-
ſchicht, deſto mehr Staub wird in ihr feſtgehalten. Schmilzt
nun die Schneedecke, ſo rücken die einzelnen Stanbtheilchen
immer näher an einander, ſie verfilzen und bilden ſchließ-
lich eine dünne Schlammſchicht, die allenthalben den Boden
überzieht.
Was enthält aber dieſer Schneeſchlamm?

Zunächſt alle diejenigen Beſtandtheile, die der Kultur-

Thätigkeiten des Menſchen erzeugt wird, mit ſich-führt,
alſo ein buntes Gemiſch mineraliſcher, pflanzlicher undthieriſcher Partikel. Sodann aber ſetzt er ſich auch aus

allen jenen Ablagerungen zuſammen, die die Natur in dem
unaufhörlichen Prozeß des Werdens und Vergehens ſelbſt
liefert“ Unterſucht man den Schneeſtaub mit den Hülfs-
mitteln der Wiſſenſchaft, ſo finden ſich einzellige Algen und
Pilzfäden, Bruchſtücke von Baumrinde, Harz, Baſt, Holz,
Blätterreſtchen der verſchiedenſten Gewächſe, Pflauzenhär-

ſtanb, wie er durch die verſchiedenartigen n

bleibſel von Juſektenkörpcriheilen. Dieſes vielartige Ge
mengſel wird alſo anf dem Boden abgeſetzt und fällt hier
einer langſamen Auflöſung und Zerſetzung anheim. Da-
durch erfolgt aber eine Vermehrung derjenigen Schicht derErdoberfläche, auf der alles Pflangenwachsthum und damit

zuglerh die Lebensbedingungen aller thieriſchen Weſen be
ruhen, der Hunmsſchicht. Die Schneedecke iſt deßhalb ein
echterzHumusträger, ſo daß das Sprichwort der ober-
bayriſchen Bauern zu Recht beſteht, das da heißt „Der
Schnee düngt.“

Aber die Schneedecke düngt nicht nur in der Ebene,
wo der Natur nach die Staubablagerung eine reichere iſt,
ſondern ſie thut es auch auf den Höhen der Gebirge. Und
hier iſt ſie noch von viel weſentlicherer Bedentung. Der
Waldreichthum unſerer Alpen iſt ebenſo ſehr auf das Vor-

andenſein, wie die Kahlheit der höheren Theile des Apeimin,
der ſüdlichen Sierra Nevada Kaliforniens, des Libanon
und anderer Gebirge, auf den Mangel an dauernden
Schneelagen zurückzuführen. Die hunmnuüsbildende Thätig-
keit der Schneedecke iſt die Vorbedingung für die Vegetation
in den Hochgebirgen. Es ſind hier die aufſteigenden Luft-
ſtröme, die das Material aus tiefen zu höheren Berg-

xegionen hinauf tragen das die Schneedecke zur Bildung
des Humus anſammelt. Nadelhruchſtücke von Bergföhren,

Blätter von Alpenroſen ſind eine faſt gewöhmich zu
nennende Erſcheinung auf Schiieefeldern. Dazu geſellt ſich
eine zahlloſe Menge von todten Juſekten bis zu Formenvon mehr als Makäfergröße, ſo We kanm ein Quadrat

zoll-exiſtirt, der nicht mehrere Mücken und Fliegen aufBoeiſt. Alle dieſe Ablagerungen würden gar nicht oder doch

viel ſchwerer zur Ruhe kommen, wenn ſie nicht von derSchneedecke feſtgehalten und allmählig zu feinen ſtaubartigen

Maſſen verarbeitet würden. Mit dem Schmelzwaſſer durch
tränkt, werden ſie an Rande der Firuflecke zu Röllchennud Häufchen geformt und in die Klüfte und Sdalten es

Schuttes hinabgeſpült, wo ſie ſich zwiſchen dem Geröll zu
jener Humusſchicht anſammeln, in der verwehte Samenhört den geeigneten Boden zu ihrer Entwicklung finden.

Aber die Schneedecke bildet nicht nur Humus, ſondern
ſie hält die ſchon vorhandene Krume auch an Ort und
Stelle feſt, indem ſie den Boden gegen den Wind ſchützt,
der einzelne Theile deſſelben fortzuführen ſtrebt. Außerdem
trägt ſie noch durch die von ihr ausgehende Durchfeuchtung,
zuſammen init dem rein mechaniſchen Druck, zur Befeſt igung
bei. Schuee hat, als Erhalter des Humus, in dieſer Weiſe
nicht bloß Bedeutung für das Gebirge, ſondern auch für
die Ebene. Die Schneearmuth der Paſſatregion kann für
die Wüſtenbildung mit verantwortlich gemacht werden, da
ihr nicht mir die Dürre, ſondern auch die Humusarmuth
des ungeſchützten Bodens zu Grunde liegt.

Schluß folgt.)



buden erſcheint uns deshalb als eine Aufgabe, welche die
rttige deinung andauernd im Auge behalten ſollte“.

Das Berliner Tageblatt“ macht ſchließlich der „Volks-
wirthſchaftlichen Geſellſchaft“ den Vorwurf, daß ſie das
laissez- aller mehr als es gut iſt vorwalten laſſe; wir
hoffen alſo, daß fortan das Moſſe'ſche Organ auch im

olitiſchen Theile dieſe Anſicht vertreten und die Kon-Pervanven in ihren Bemühnungen nach ſolchem Abhülfsmittel

egen den Terminhandel an der Börfe thunlichſt unterſahen wird.

Dentſchfreifinnige Geſchichtsfälſchung. Das Rickert'ſche
„Reichsblatt', das es bekanntlich mit der Wahrheit nicht ſehr
e nimmt, weiß wieder einmal ein „ſenſationelles“ Mär-

e

zu erzählen. Jn Nr. 50 nämlich iſt das Folgende zu
en:

„Am 13. September 1872 feierte die Provinz Weſtpreußen
u Marienburg im Beiſein des Kaiſers Wilhelm I., des Kron
rinzen und des Prinzen Karl in großartigem Feſte den Tag,

an welchem dieſe Provinz hundert Jahre mit dem preußiſchen
Staate vereinigt war. Jm Remter des berühmten Hochmeiſter-
chloſſes wurden dem Kaiſer die Vertreter der Provinz vorge-
tellt. Hier ſtanden die Spitzen der Verwaltungsbehörden, dann
ie der Juſtizbehörden 2c. Der Kaiſer ging die einzelnen Grup-
en entlang und ſagte überall ein paar freundliche Worte. So
ann kam er auch an die Vertreter der Geiſtlichkeit und Lehrer

chaft, die in zwei Gruppen nebeneinanderſtanden. Der Kaiſer
Bing mit einigem Eifer hin, ſtellte ſich zwiſchen die beiden Gruppen
ind ſagte: „Man will jetzt die Schule von der Kirche trennen;
aber das darf nicht ſein: denn ſie gehören zuſammen und müſſen

uſammen bleiben.“ Das kam dem alten Herrn aus dem Herzen.S war immer religiös, aber kirchlich liberal geſinnt geweſen.
Da ſtellte der verdiente, würdige Berliner Stadtverordneten

Vorſteher und ehemalige Bäckermeiſter Kochhann auf der Ber-
liner Synode den Antrag, das ſogenannte „apoſtoliſche Glau-
bensbekenntniß“, welches 325 Jahre nach Chriſtus auf dem Konzil
zu Nicagea verfaßt iſt, nicht mehr als verbindlich zu betrachten,
weil heute die Mehrzahl der Gebildeten an Einzelnes, z. B. an
das „Abgeſtiegen zur Hölle“, doch nicht mehr glaube. Die Hof-
Prcriner wußten dem Kaiſer die Sache ſo darzuſtellen, daß die
Liberalen den von den Apoſteln bekommenen chriſtlichen Glau-

ben abſchaffen wollten, und ſeit der Zeit war Kaiſer Wilhelm I.
z Geguer des kirchlichen und allmählich auch des politiſchen

iheralismus. Auch andere gute Männer haben dem Alter ihren
Kribut zahlen müſſen.

Wir würden dieſem handgreiflichen Unſinn, den einer
zu unterziehen wir nicht der Mühe werth halten,

einerlei Beachtung geſchenkt haben, wenn nicht das andere Or-
an des Abgeordneten Rickert, die „Danziger Zeitung“, dieſe

Beſchichte in allem Ernſt wiedererzählt hätte. Unter dieſen Um-
ſtänden aber war es nöthig, den plumpen Fälſchungsverſuch
niedriger zu hängen.

Politiſche Rundſchau im Auslande
Oeſterreich-Ungarn. Finanzminiſter Dr. Stein

bach bezeichnete die Ziffern in der geſtrigen Rede des Abg.
Gregr über die augebliche Steuerausbeutung
Böhmens, Mährens und Schleſiens durch den Stagt als
von ſeltener Unrichtigkeit. Ein Blick in das geſegnete Böhmen
enüge, um ſich von der Unwahrheit der Redensarten „ausge-e Citrone“, „Vampyr-Armen“, „babyloniſcher Gefangen-

chaft“ zu überzeugen. Das agricole Muſterland Böhmen mit
ſeiner reichen Jnduſtrie ſei wohl kein Objekt des Mitleids.
Pro Heiterkeit und Beifall.) Der Miniſter ſchließt ſich m

damen der Regierung auf das Entſchiedenſte dem geſtern durch
den Prinzen Schwarzenberg kundgegebenen Ausdrucke der Ent-
arg über die Beleidigung der patriotiſchen, dynaſtiſchen und
ſterreichiſchen Gefühle an. Die Regierung nehme das

böhmiſche Volk gegen die Beleidigung durch
Bregr, in Schutz. (Großer Beifall.) Palacky erklärte,
Fegterie müßte für die öſterreichiſchen Slaven erfunden wer-

en, wenn es nicht beſtände. (Beifall.) Gregr habe dem böhmi-
chen Volke keinen Dienſt geleiſtet, letzteres ſchulde ihm (Gregr)
einen Dank. (Lauter Beifall, große anhaltende Bewegung.)
Im Zollausſchuſſe des Reichsraths kam zum erſten Male die

Oppoſition der Jungezechen gegen die Handels-
perträge zum Ausdruck. Jhr Wortführer Tekly erklärte,
za die Jungezechen die von Deutſchland bei den Getreide

ieh- und Holzzöllen zugeſtandenen Ermäßigungen für unzu
reichend erachten und daß ſie auch aus politiſchen Gründen
egen die Verträge Stellung nehmen, weil ſie überzeugt ſeien,9 Oeſterreich dadurch noch feſter an den Dreibund und an
eutſchland gekettet und die zwiſchen Oeſterreich und Rußland

zeſchaffene Kluft noch erweitert wird. Auch erachten die Jung-
zzechen es nicht für nöthig, daß Oeſterreich die Antipathie

euntſchlands gegen Frankreich theile und daß Oeſterreich auf
jeine Koſten Fraukreich ein neues Sedan bereite. Miniſter
Bacquehem legte Verwahrung ein gegen dieſeUebertreibung und bedauerte, daß der würdige
Verlauf der Debatte durch dieſen Ton geſtört
worden ſei.Frankrich. Die Deputirtenkammer ſetzte die Berath-
ung des Geſetzentwurfs über die Verlängerung der
Handelsverträge auf nächſten Montag feſt. Der Depu-
tirte Lafargue brachke einen Antrag ein betreffend die Auf
jebung des Kultusbudgets. Die Kammer nahm den
eſetzentwurf über die Bildung einer Koloniglarmee

an, welche dem Kriegsminiſterinm unterſtellt werden ſoll. Der
l r Freycint hatte in kurzen Worten anf die Vor-

heile hingewieſen welche ſich aus dieſer Vorlage ergeben,
und die Kammer erſucht, derſelben ihre Zuſtimmung zu geben.

Belgien Jn einem Briefe an, den Kriegsminiſter
erkärt Brialmaut, der Koſtenanſchlag für die Neubefeſtigung
Antwerpens betrage 54 342 000 Francs einſchließlich der Koſten
z 900 Kanonen nebſt Munition. Dies ſei der Regierung ſeit
3. Juli 1889 bekannt und von der Gewinnatheilung 1889
pprobirt. Die Regierung habe vor der Kammer abſichtliche
rrige Koſtenangaben gemacht, wofür ſie verantwortlich ſei.

Der Kriegsminiſter beſtreitet in ſeinem Antwortſchreiben
vergiſch Viglmimit Augaben.

Aus dem Vatikan. Geſtern hielt, wie bereits an
Frärdia wurde, der Papſt ein öffentliches und nach deſſen
Beendigung ein geheimes Konſiſtorium ab. Jn letzterem

unter anderem der Biſchof von Paderborn Hr.
imar präkoniſirt.

Bulgarien. Jnu der geſtrigen Sitzung des
aupt Ausſchuſſes der Sobxranje berichtetetambulow über den franzöſiſch- bulgariſchen

Bwiſchenfall. Am Schluſſe ſeiner Rede ſagte der Premier-
riniſter. die Regierung bedauere den Bruch zwiſchen den
eiden Staaten, den zu provoziren weder im Je noch in

der Abſicht der bulgariſchen Regierung lag. Nach dem, was
dorhergegangen ſei, babe ſie jedoch nichts anderes thun können,
als die Thatſache zur Kenntniß zu nehmen, da ihr böber als
lles andere die Wabrung der Würde und des Anſehens des
andes ſtehen müſſe. Der Hauptausſchuß nahm unter
nhaltendem Beifall die Erklärung Stambu-ow's zur KenntnißT Nordamerika Einer Meldung des „World“ aus

e kinaton zufolge hätte der Präſident der Vereinigten Staoten
eſchloſſen, von der ihm nach dem Reciprocitätsartikelder
Lac KinleyBill zuſtehenden Befugniß Gebrauch zumachen, Zo l l

erhebung anzuordnen für Zucker, Kaffee, Thee
und Melaſſe. welche aus Ländern eingeführt werden, die
mit den Vereinigten Staaten keine Reciprocitätsverträge haben
oder über ſolche unterhandeln. Der bezügliche Erlaß werde
mit dem 1. Januar 1892 in Kraft treten

Reichstags Verhandlungen
(143. Sitzung vom 17. Dezember, 11 Uhr.)

Die zweite Berathung des Zoll- und Hanen ges mit Oeſterreich- Ungarn wirdortgeſeht.;

Die Art. 4-14 werden ohne Debatte geuehmigt. Art. 15 ent
hält die Abmachungen über den Eiſenbahnverkehr, es ſollen keine
Unterſchiede bezüglich der Tarife zwiſchen den Bewohnern beider
Stagten gemacht werden.

Graf Kamilz (dkonſ.) weiſt darauf hin, daß die Eiſen
bahnrefaktien die Wirkungen des Zolles vollſtändig aufheben
können. Aus Schleſien wird ſeitens der Eiſeninduſtrie die Be-
fürchtung gehegt, daß die kleine Ermäßigung des Eiſenzolles durch
die Refaktien vollſtändig illuſoriſch gemacht wird. Die weſt
öſterreichiſchen Staaten empfinden den Druck des Refaktien
weſens der ungariſchen Bahnen ſelbſt empfindlich. Alle Be
mühungen, dem Refaktienunweſen ein Ende zu machen, ſind
bisher vergeblich geweſen; eine Unterſuchung hat ergeben, daß
dieſes Unweſen ſchon 1883 einen erſchreckenden Umfang ange
nommen hatte. Nach dem Wortklaute des Vertrages kann nicht
gehofft werden, daß hierin eine Aenderung eintritt. Das ein
zige Mittel, welches wir bisher gegen die Refaktien hatten, war
der autonome Zolltarif, den wir nun auf eine lange Reihe von
Jahren feſtgelegt haben. Jn wenigen Tagen wird der Handels
vertrag eine vollendete Thatſache ſein: ob die Dreiviertel-Mehr-
heit, welche den Vertrag genehmigen wird, ſich der Bedeutung
des Art. 15 bewußt iſt, weiß ich nicht; ich glaube, daß o aller
Mitglieder nur mit r Herzen für den Vertrag ſtimmen.
Wenn man die 300 ſchweren Herzen auf die Wageſchale legen
könnte, ſo würde das 300 Doppelzentner ergeben. Es verdient
dem gegenüber hervorgehoben zu werden, wie gering die „Frei
ſinnige Zeitung' den Werth der Handelsverträge ſchätzt; der
Artikel behauptet, es handle ſich dabei nur um ganz minimale
Dinge. Und dabei überhaſtet man die Feratkung g9y unnöthi-
gerweiſe und ſchafft doch keinen Schutz gegen die Maßregeln,
welche uns ſchädigen. Man wird wohl endlich einſehen, daß
unſere Sache ein gerechte iſt. (Beifall.)

Abg. Schrader (dfr.) glaubt, daß die Vorwürfe gegen die
öſterreichiſchungariſche Regierung nicht begründet ſind. Die
Bedeutung des Handelsvertrages liegt darin, daß er bricht mit
einem Syſtem, das wir nicht billigen; es iſt der erſte Schritt
dem andere folgen werden. Wir hätten freilich gewünſcht, daß
die Zugeſtändniſſe auf unſerer Seite etwas größer geweſen
wären, damit ſie auch von der anderen Seite größer ſein konnten.
Wir werden es zu fördern ſuchen daß die weiteren Schritte
baldigſt geſchehen; wir ſtimmen, wenn auch mit kühlem Herzen,
doch gern für die Vorlage und haben durchaus nicht ſo ſchwere
Bedenken wie Graf Kanitz.

Abg. Möller (1utl.): Ueber dieſe Frage haben Verhand
lungen in einer freien Kommiſſion ſtattgefunden welche voll
ſtändige Aufklärung gebracht haben.

Abg. von Kardorff (Rp.) glaubt, daß die Auffaſſung der
Vorredner über die geheimen Refaktien etwas ſehr optimiſtiſch
ſind; die Regierung wird gar nicht im Stande ſein, die Re
faktien zu beſeitigen. eReichskanzler von Caprivi: Die öſterreichiſche Regierung
könnte ſich beleidigt fühlen, wenn hier die Annahme ausge
ſprochen wird, daß ſie nicht im Stande oder nicht gewillt ſei,
ihren Verpflichtungen nachzukommen. So lange ich die Ehre
habe, in Beziehung zu dieſer Regierung zu ſtehen, iſt auch nicht
das Mindeſte geſchehen was mein volles Vertrauen zu er
ſchüttern oder zu beeinträchtigen im Stande wäre.

Abg. Richter (dfr.) erklärt, daß der Artikel der „Frei
ſinnigen Zeitung“ nur die Konzeſſionen, die die anderen Staaten
gemacht haben, als geringe bezeichnet, daß aber anerkannt werde,
daß die Verträge den erſten Schritt einer Umkehr enthalten und
namentlich die Erhöhung der Zölle verhindern. Das iſt das
Gute der Verträge.
Präſident des Reichseiſenbahnamtes Schulz: Die Preß-
äußerungen Wiener Blätter können nicht maßgebend ſein, die
amtlichen Aeußerungen der Regierung laſſen keinen Zweifel da
ran, daß dieſelbe die Vorſchriften in Geltung bringen wird.
Abg. Graf Kanitz (dkonſ.): Jch bedanre, daß Herr Richter
ſeinen ſchönen Artikel abgeſchwächt hat; wir werden nun das
Schauſpiel des Redekampfes zwiſchen Rickert und Richter ent-
behren. Vielleicht antwortet Herr Rickert nun in ſeiner „Danu-
ziger Ztg.“. (Wiederſpruch Rickerts.) Sind Sie nicht Eigen-
thümer der „Danziger Ztg.“ (Ruf Rickerts: Leider nein!) Leſen
Sie doch Jhren Nekrolog in dem Meyerſchen Konverſations-
Lexikon. (Große Heiterkeit.) Jch bezweifle, daß die Refaktien
beſeitigt werden können, ohne dabei an der Vertragstreue der
öſterreichiſchen Regierung zu zweifeln. Wenn die Herren von
der Linken die Verträge als den erſten Schritt der Umkehr be
zeichnen, dann wird das beim Bundesratbe nicht gern gehört
werden, denn von dorther iſt erklärt worden, daß man einen ge-
mäßigten Schutzzoll aufrecht erhalten will.

Abg. Meyer-Berlin: Graf Kanitz hat eine außerordent-
liche Leiſtung hinter ſich; er hat zu Weihnachten das Konver-
ſationslexikon bekommen und kennt es hente ſchon auswendig.
Heiterkeit); er hat von einem Nekrolog geſprochen, aber Herr
Rickert lebt noch. Dann hat Herr von Lardorff ein Wort ge-
ſprochen, das ich voll und ganz“ (Heiterkeit) unterſchreibe; er
will bei der Kälte einen ſchlechten Paletot nicht ausziehen, bis
er einen beſſeren hat. Das iſt eine kurze Politik. Wir machen
es ebenſo. Die Handelsverträge gefallen uns nicht ganz; wir
machen auf die Mängel dieſes Paletots aufmerkſam, weil wir
recht vald einen neuen haben wollen, der beſſer iſt. Dank, Kar
dorff, daß Du mich das Wort gelehrt. (Heiterkeit.)

Abg. von Kardorff (R.-P.): Da die Verbandlungrn ſo
luſtig geworden ſind, muß auch der Witzbold gehört werden.
Jch danke für ſeine Rede, wenn nur nicht der Katzenjammer
bald nachkommt.

Artikel 15 wird genehmigt.
Beim letzten Artikel, nach dem der Vertrag am 1. Februar

1892 in Kraft treten ſoll, bemerkt Abg. Liebermann von
Sonnenberg (Autiſ.), daß dieſe Beſtimmung die Urſache der
beſchlennigten Verhandlungen dieſer wichtigen Frage iſt. Die
Lanbwirthſchaft beſchwert ſich mit Recht über die Ueberhaſtung.
Alle Reden, auch die der Freunde der Verträge, enthielten eine
ſo große Menge von Bedenken, daß man ſich wundern muß über
die Leichtigkeit, mit welcher man zur Annahme kommt. Wenn
eine Kommifſionsverhandlung ſtattgefunden hätte Präſident
von Levetzow bittet den Redner, bei der Sache zu bleiben), dann
hätte man ermitteln können, ob die Verſion wahr ſei, daß die
Handelsverträge von Miquel ſchon in Frankfurt angeregt ſeien,
während damals der Reichskanzler und Herr von Marſchall
Gegner derſelben geweſen ſeien Präſident von Levetzow bittet
den Redner, nicht wieder in die allgemeine Verhandlung zu
verfallen). Der Präſident iſt ſehr ſtreng gegen mich (Präſident
von Levetzow: Ich bin im Gegentheil ſehr nachſichtig mit Jhnen.)
Rednee erklärt ſchließlich, daß er auf weitere Ausführungen ver-
le obgleich er im Jntereſſe der Bauern Manches zu
agen habe.

Abg. Wiſſer: Der Vorredner ſcheint nicht zu wiſſen, daß
die Handelsverträge am 1. Februar 1893 ablaufen, daß deshalb
an dieſem Tage die neuen Verträge in Kraft treten müſſen,
wenn nicht eine große Verwirrung entſtehen ſoll, die allerdings
der Vorredner vielleicht braucht, um draußen antiſemitiſch zu
hetzen. (Widerſpruch rechts.) Es müßte ſchon weit mit den
deutſchen Bauern gekommen ſein, wenn ein Liebermann von
Sonnenberg ſich anmaßen dürfte, ihx Vertreter zu ſein. (Prä-
ſident von Levetzow ruft den Redner zur Ordnung.)

Der letzte Artikel wird genehmigt, ebenſo das
Schlußprotokoll und das Aoitcptett.

(Schluß folgt.)

Der Handelsvertrag mit der Schweiz.
XII. Nahrungs- und Genußmittel.

Butter, friſch von 8 auf 7 Fr., geſotten, geſalzen, Margarine-
butter, Kunſtbukter von 15 auf 15 Fr., Eier von 4 auf 1 Fr.,
a) es Doppeleſſig und Eſſigſprit bis einſchließlich 12
Proc. Eſſigſäuregehalz in Fäſſern von 40 auf 10 Fr., b) Eſſig
ſänre mit mehr als 12 Proc. Eſſigſäuregehalt, Eſſig aller Art
in Flaſchen und Kruken von 50 Kg. Bruttogewicht und weniger
von 40 auf 30 Fr. Früchte in Zucker eingemacht oder kandirt,
Zuckerwaaren und Zuckerbäckerwaaren von 50 auf 40 Fr., frif

eſchlachtetes Fleiſch von 6 auf 4,50 Fr., geſalzenes. geräucherte
leiſch, Konſerven, gedörrter Speck von 8 auf 6 Fr. Wildpretvon 12 auf 10 Fr., Wurſtwagren von 25 auf 20 Fr., friſche

Weintrauben zum Tafelgenuß von 5 auf 3,50 Fr., gedörrtes
oder getrocknekes Obſt, eingeſtampfte Früchte und Beeren,
ſowie Kräuter und Wurzeln zur Deſtillation von 5 auf 2,50Fr.. Sauerkraut und andere eingeſalzene Gemüſe von 5 auf 4

2 m Fr., Gelreide, Mais, Hülſenfrüchte in geſchrotteuen,
oder geſpaltenen Körnern, Graupe, Gries Grütze,
Getreide, Mais und Hülſenfrüchten von 2,50 auf 2 Fr., Kaffee
ſurrogate aller Art in trockener Form von 10 auf 6 Fr., Weich.

Fr., Hartkäſe von 6 auf 4 Fr.
äſſern von 5 auf 4

Fr., Naturwein in Fäſſern von 6 auf 3,40 Fr.

ehl v on

käſe von 10 auf 4 alz von1,50 auf 1 Fr., Bier und Malzextrakt in

XV. Papier.
Packpapier, nicht ſatinirt einfarbig, Wachs und Theer

papier von 10 auſ 4 Fr., Druckpapier, Schreibpapier und Poſt
papier liniirt und unliniirt, Packpapier ſatinirtes, Löſch Flieg
und Filtrirpapier, Pergamentpapier, r e Zeichnungs
papier, Pauspapier c. einfarbig von 10 auf 8 Fr., mehrfarbiges
Papier aller Art, Gold und Silberpapier, Notenpapier,
Papiertapeten von 30 auf 16 Fr., Briefpapier und Enveloppen,
ſowie alle anderen, uicht beſonders genannten Papiere von 30
auf 20 Fr.. Etiqueten ec- gedraickt oder lithographirt, Enveloppen
aller Art von 30 auf 25 Fr., Pappendeckel gemeiner grauer,
Stroh- und Holzkarton, Lederkarton von 5, auf 3.50 Fr.
Buchbinder und Kartonnagearbeiten von 60 auf 35 Fr., Papier
wäſche von 60 auf 40 Fr.

XIV. Spinnſtoffe.
A. Baumwolle: Auf Spulen in Knäulen oder kleinen

Strängchen ſowie drei und mehrfach gezwirnte gefärbte Garne
in Strängen von 45 auf 35 Fr., Gewebe gebleicht, bunt gewed-,
gefärbt, bedruckt über 7 kg per 100 qw von 45 auf 30 Fr.,

Buchbinderleinwand von 45 auf 30 Fr. t ge
muſterte Piqués c. gebleicht buntgewebt, geſärbt, bedruckt, bre-
ſchirter Tüll von 60 auf 45 Fr., Shawls, Schärpen c. von 70
auf 50 Fr., Bänder und Poſamenkierwaaren von 70 auf 45
Stickereien und Spitzen von 150 auf 100 Fr., gemeines Wachs-

nd ſog. Oelleinwand zu Verpackungszwecken von 10 am
re
B. Flachs. Hanf, Jute, Ramie ze.: Packtuch unter

9 Fäden auf 5 wm im Geviert von 2,50 anf 2 Fr., roh ode
gebraucht von 9 bis 13 Fäden auf 5 mm im Geviert von 15 u
12 Fr., roh oder gebraucht von 14 bis 22 Fäden von 5 mm
Geviert von 30 auf 25 Fr., von über 22 Fäden dito ſowie ae
gebleichten, bunten, gefärbten, bedruckten Gewebe, Tüll ausge
nommen von 60 auf 42 Fr., Bänder und Poſamentierwaaren
von 60 auf 50 Fr., Stricke, Taue von 12 auf 8 Fr. C. SeidesGewebe, 2 weiß, gefärbi, dedruckt, apprelirt aus Halbſeide von
100 auf 40 Fr., Shawls, Schärpen c. aus Halbſeide von 15
auf 100 Fr., Bänder und Poſamentierwaaren aus Halbſeide
von 100 auf 60 Fr. D. Wolle rein und gemiſcht: Garr.
roh einfach oder dublirt, Watte von 7 auf 6 Fr., gebleicht, ge
färbt, einfach oder dublirt von 15 auf 12 Fr., drei- oder mehr-
fach gezwirnt von 20 auf 18 Fr., auf Spulen in Knäulen oder
kleinen Strängchen von 50 auf 30 Fr., rohe Streichgarngewebe
von 30 auf 25 Fr., Kommgarngewebe von 50 auf 40 Fr., beides
gebleicht, gefärbt, bedruckt 2) im Gewichte von mehr als 300
per qm von 100 und 120 Fr. auf 55 Fr., b) im Gewichte von
300 g und weniger per Quadratmeter von 100 und 12
auf 80 Frans. Decken ohne Näharbeit von 40 auf
25 Francs, mit Näharbeit von 70 auf 60 Francs, grobe
Bodenteppiche ohne Franzen oder Näharbeit von 40 auf 25 r.
andere von 70 auf 50 Fr., Sbhawls, Schärpen c. von 125 an
75 Fr., Bänder und Poſamentirwaaren von 125 auf 65 Fr.,
Stickereien und Spitzen von 150 auf 100 Fr., Filzwaaren obne
Näharbeit, rob, von 30 auf 15 Fr., gebleicht, gefärbt, bedruckt
von 50 auf 30 Fr. E. Kautſchuck und Guttapercha: Jn Schläuchen,
Röhbren, auch in Verbindung mit anderen Materialien von 10
auf 8 Br. aufgetragen auf Gewebe und andere nicht genannte
Kautſchuck- und Guttaperchawaaren von 40 auf 25 Fr. P. Stroh.
Robhr, Baſt 2c. Feine Wagren ſowie ſolche in Verbindung mit
Pferdehaaren, Garn und Geweben von 80 auf 60 Fr. G. Kon-
fektionswaaren: Aus Baumwolle von 120 auf 65 Fr., aus
Leinen, Jute, Ramie 2c. von 120 auf 70 Fr., aus Seide uno
Halbſeide von 300 auf 175 Fr., aus Wolle und Halbwolle von
180 auf 105 Fr., Wirkwaaren aus Baumwolle von 80 auf 60
Fr., aus Wolle oder Halbwolle von 120 anf 75 Fr., Pelzwert
und Konfektionsartikel mit Pelz oder Federbeſatz von 250 auſ
150 Fr., ungarnirte Filzhüte von 100 auf 75 Fr., garnirte von200 auf 120 Fr. halbſedene Regen- und Sonnenſchirme von 100

auf 60 Fr., Schirmgeſtelle von 10 auf 8 Fr., Wagendecken aus
Segeltuch, imprägnirt oder nicht, von 25 auf 20 Fr., aus Kant-
ſchuckſtoffen von 50 auf 35 Fr.

XV. Thiere und thieriſche Stoffe.
A. Thiere. Ochſen von 30 auf 15 Fr., Kühe und Rinder

von 25 auf 18 Fr., r 20 auf 12 Fr., Kälber bis60 kg von 6 auf 5. Fr., Schweine über 60 Kg von 8 auf 6 Fr.
Schafe von 2 auf 0,50 Fr, B. Thieriſche Stoffe. Pferde und
Büffelhaare gereinigt, geſponnen oder zugerichtet von 12 auf 10
Fr., Bettfedern von 10 auf 7 Fr., Daunen von 56 auf 7 Fr-,
vorgearbeitete Hörner von 1 auf 0,60 Fr.
XVI. Waaren aus Thon, Steinwagren rc. Töpferwaaren-

Rohe Dachziegel von 0,60 auf 0,50 Fr., Feuerfeſte Steine
von 0,50 auf 0,30 Fr Backſteine, Platten, Fließen von 0,50 auf
9,25 Fr.; Dachziegel, gedämpft, glaſirt c. von 2 auf 1,50 Fr.:
Röhren ohne Muffen, architektoniſche Verzierungen, Terracottenfür Architektur und Gärtner von 3 auf 2 Fr. Fueſen, Platten,
mehrfarbig, bedruckt oder verziert, von 8 auf 6 Fr.; Tiegel,
Muffeln, Kapſeln von 2,50 auf 2 Fr.; Steinzeugwaaren, Fließen,
Platten, geſchiefert, geſchliffen, glaſirt, einfarbig von 3 auf 2 Fre,
bemalt von 8 auf 6 Fr., gemeine Töpferwaaren von 4 anf 3 Fr.,
mit weißem oder gelblichem Bruch, feines Steingut und Por
zellan aller Art von 25 auf 16 Fr.

XV II. Verſchiedene Waaren.
Feine Quincaillerie- ind Galanteriewaaren aller Art von

200 auf 120 Fr., gemeine Quincaillerie- und Kurzwaaren von
50 auf 30 Fr. Lampen aller Art von 30 auf 25 Fr., lederne
Reiſeartikel aller Art von 70 auf 50 Fe., Blei und Farbſtifte,
eingerahmte Schiefer und Griffel von 30 auf 20 Fr., Bureaube
dürfniſſe, Schreib- und Zeichnungsmaterialien, Malergeräth
u von 30 auf 25 Fr. Spielzeug aller Art von 40 au

r.

Anlagen.
Dem Handelsvertrage mit der Schweiz ſind außer der ſchon

erwähnten Denkſchrift und dem Schhißprotokoll als Anlagen
Beſtimmungen über die Behandlung des grenznachbarlichen
Verkehrs ſowie ein Muſter der Gewerbe-Legitimationskarte für
Handlungsreiſende beigegeben, jedoch entſprechen ſie im großen
Ganzen den bisherigen bezüglichen Beſtimmungen.

Aus Nah und Fern-
Die Geſchworenen in Lüttich verurtheilten einen

Anarchiſten, der den großen DynamitDiebſtahl währeno
des März-Ausſtandes veranlaßt hatte und gleichzeitig den
Verſuch gemacht hatte, ein Dynamit-Magazin in die Luftzu ſprengen, in contumaciam zu fünk zehn Jahren

Zuchthaus. Der Verurtheilte iſt ſpurlos verſchwunden.
Neues aus England. Jn BHlerkenwell verurtheilte

der Polizeirichter Edlin 18 Sozialdemokraten, die trotz des
Verbotes öffentliche Meetings in Chelſea abgehalten
und der Polizei Widerſtand entgegengeſetzt hatten, zu
Geld- und Gefängnißſtrafen bis zu ſechs Wochen
Zwangsarbeit.

Ein entſetzliches Verbrechen hält die Bewohner
von Weißenſee in größter Aufregung. Als ſich geſtern
Morgen gegen 8, Uhr einige Arbeiter von Weißenſee nach
Berlin begeben wollten, bemerkten ſie auf dem Grundſtück
Charlottenburgerſtraße 1--10 die Leiche eines kleinen
Mädchens an einem dort befindlichen Baum hängen. Das
Geſicht des Kindes war mit Blut beſudelt, während die Füße,da das Grundſtück zur Zeit etwas überſchwemmt iſt, im Woſſer

hingen. Bei einer näheren Beſichtigung wurde das Kind als
die neunjährige Amalie Kroll, Tochter eines in der Wilhelm-
ſtraße zu Weißenſee wohnenden Künſtlers recognoscirt. Hier
nicht näher zu bezeichnende Verletzungen der Todten ſcheinen
darauf hinzudenten, daß das arme Weſen in beſtialiſcheſter Weiſ!
mißbraucht, erwürgt und dann, zur Verbergung des Verbrechens
an einem Äkazienbaume gufgebängt worden iſt. Ortspolizei unl
Gendarmerie wurden ſofort von dem granſigen Verbrechen
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niß geſetzt und es ſollen auch bereits einige Verhaftungen
prgenommen worden ſein.

Das Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt Danzig
nacht bekannt. Die durch Entgleiſung des Perſonen-

es bei der Halteſtelle Horn herbeigeführte Sperrungp Geleiſe iſt beſeitigt. Die Züge zwiſchen Güldenboden

ud Allenſtein verkehren wieder fahrplanmäßig.
Der Vnulkan Kilanea auf der Gruppe der hawai-

en Jnſeln iſt wieder thätig. Man befürchtet einen Aus-
ch von Lavaſtrömen.
Zwei Ausreißer. Zwei fechzehnjährige Lateinſchüler

s angeſehenen Familien Münchens ſchwärmten ſeit längerert für Oſtafrika und entſchloſſen ſich vor einigen Tagen, ge
einſchaftlich dorthin zu reiſen, nachdem ſie das dazu nöthige
eiſegeld vorher ihren Eltern entwendet hatten. Da ſie ihren
itſchülern S hatten, daß ſie über Trieſt reiſen wollten,
wurden, nachdem ihre Abreiſe entdeckt war, von Seite ihrer

ſorgten Eltern die nöthigen Schritte zur Einholung der unter
jehmungsluſtigen Jungen bereits ins Werk geſetzt.

Aus New ork wird gemeldet: Endlich iſt es gelungen,
en Erpreſſer, welcher das Dynamitattentat in dem Burean des
illivnärs Ruſſel Sage verübt, zu identifiziren. Es iſt ein

Pechſelmakler Ramens Norcroß. Derſelbe hat ſtets ein
ägenthümliches Weſen gehabt, galt aber nicht gerade für geiſtes

tört.4 Eine neue Kriegsmaſchine. Der „Köln. Zeitung
reibt man Jch leſe in franzöſiſchen Blättern von der Er

dung einer ganz neuen und überaus herrlichen Kriegs
aſchine, die in England das Licht der Welt erblickt haben
i. Es iſt das ein zweiläufiger Repetir- Karabiner eine Art

jon Mitrailleuſe, die unter dem Bauche des Pferdes angebracht
vird und deren r zwiſchen den Vorderbeinen hervor

Die Abfeuerung dieſer Waffe erfolgt in dieſer Lage durch
lektrizität und der Reiter braucht nur an einen Knopf am
attel zu drücken worauf die Entladung ſofort erfolgt. Es

unß ſich ungemein ſchön ausnehmen, wenn ein mit dieſer Waffe
zusgerüſtetes Reiter Regiment zugleich ſchießend hauend und
echend zur Attacke reitet! Kleine Nachtheile wie z. B. dase ſchießen der eigenen vor der Front befindlichen Offiziere

müßten eben mit in den Kauf genommen werden. Auch wür-
den die Pferde auf eine ſehr hohe, ſern nicht ſehr gewünſchte

alshaltung zu dreſſiren ſein, damit ſie ſich nicht etwa im Eifer
es Gefechtes ſelbſt in die Schnauzen ſchießen, was auf den

Gang des Gefechtes einen ſehr nachtheiligen Einfluß ausüben
würde. Von anderer Seite verlautet gleichzeitig daß Herr
Farnot in der heimlichen Stille ſeines Studirzimmers eine neue
äugelſpritze erfunden haben ſoll, die alles Dageweſene über-
iſt. Sollte das etwa die neue Mordwaffe ſein, deren hohen
ohen Urſprung man durch Vorſchützung eines engliſchen Er-Mets zu verbergen ſucht? Das obenerwähnte Mordinſtrument

kann übrigens auch vom Bauche des Pferdes abgenommen und
dann vom Reiter wie ein gewöhnlicher Karabiner beim Gefecht
zu Fuß gebraucht werden.

Landwirthſchaftlicher Central-Verein der
Provinz Sachſen u. ſ. w.

Halle, den 17. Dezember.

5. Ueber die Thätigkeit der Deputation für Förde-
xzung der Pferde- und Rindvieh-Zucht, erſtattete
dann Herr Oekonomierath Pr. v. Mendel-Steinfels Bericht.
e wies darauf hin, daß eine Bezirks- Schau in Gotha
attgefſunden habe, welche erfreuliche Erfolge hinſichtlich der
zferde- wie Rindvieh33ucht, aufzuweiſen gehabt habe, die zum

Theil dem mitteldeutſchen Pferde-Züchterverein einerſeits, dem
Wachsthum, des Zuchtgenoſſenſchaftsweſens andrerſeits zuzu-
ſchreiben ſeien. Weniger beſriedigend ſei die Betheiligung an

Schafſchau geweſen, welche ſeit Jahren ſchon nicht mehr wie
rüher die Aufmerkſamkeit der Züchter wie des Publikums er-
regt, wie die erſteren meinen, aus dem Grunde, daß die jähr-
lichen Ausſtellungen ermüdend wirken, die Prämien zu niedrig
ſind e. Die Deputation hat deßhalb in Ausſicht genommen,
pon jetzt ab die Schafſchauen nur alle drei Jahre zu veran-
ſtalten. An der Bremer Ausſtellung hat der CEentral-
Verein ſich auch betheiligt, durch Unterſtützung einer Collektiv-
Ausſtellung von Harzvieh, welche wohlverdiente Anerkennung
gefunden hat, ſowie durch Subventionen für Ausſtellung kalt
blütiger Pferdeſchlägge Der Fohlenimport iſt ſortgeſetzt;
eingeführt wurden 33 belgiſche, 16 Clydesdale und 27 Yorkſhire-

ohlen zum Geſammtpreiſe von 44275 Mark; für jedes
tück wurden vom Centralverein 80 Mark Subvention ge-

ahlt. Klagen über die bezogenen Thiere ſind in keinemalle laut geworden, trotzdem hat die Deputation beſchloſſen,
für 1892 den Fohlenimport auszuſetzen, um erſt wieder eine
Pehge Betheiligung an den Beſtellungen anwachſen zu laſſen,
a nur bei einer ſolchen bedeutende Vortheile ſich in dieſem ge-

meinſamen Fohlenbezug erzielen laſſen. Die dadurch disponiblen
Belder werden nach anderer Richlung zur Förderung der Pferde-

ucht, ſo zur Einrichtung von Fohleuweiden 2c. Verwendunge Der Redner gab dann der Freunde darüber Ausdruck,
aß das provinzial ſächſiſche Landgeſtüt nach den neuen

Räumen in Kreuz bei Cröllwitz verlegt ſei, mitten in die
Provinz Sachſen, wohin es auch gehöre. Zahlreiche Landwirthe
hätten das Geſtüt bereits beſichtigt, ein deutliches Zeichen für
das erhöhte Jntereſſe. Entſprechend dem Zuchtziel, welches für
die Prvvinz anzuſtreben iſt, ſind die im Geſtüt gehaltenen
Hengſte meiſt ſolche der kaltblütigen Schläge, der Reſt gehört
den ſchweren warmblütigen Schlägen an. Bei aller Befriedig-
ung über das Entgegenkommen, welches die Regierung wie dieBeriteverwaltung den Wünſchen der Züchter gegenüber zeige,

dürfe jedoch nicht vergeſſen werden, daß doch noch manche Wünſche
der Erfüllung harrten. Beſonders fei zu wünſchen. daß die Qua
ität der belgiſchen Hengſte auſgefriſcht werde; dann würden auch
vielfache Klagen über die Fruchtbarkeit mancher Hengſte ge-
führt, der wohl durch Verwendung der Hengſte zu
xegelmäßiger Arbeit und Verabreichung von mehr Kraftfutter
entgegen zu wirken ſein dürfte; außerdem bleibt allerdings auch
hinſichtlich der Qualität des Stutenmaterials der Züchtung noch
ianches zu wünſchen übrig. Weiter gab der Redner dem
unſche Ausdruck, daß ſich die Landwirthe der Provinz, denen
wöglich ſei, mehr als bisher zur Einrichtung von Einzel-

eckſtationen bereit finden möchten, vön denen eine weſent
liche Förderung der Jutereſſen der heimiſchen Pferdzüchter zu
erwarten ſein dürfte. Dann wurde erwähnt, daß der Verſuch,
welcher bei der Schau in Nordhauſen gemacht ſei, mit dem

nkauf von Fohlen kaltblütiger Schläge zurUnterſtützung der heimiſchen Pferdezucht noch
weiter fortgeſetzt werden ſolle, und endlich auf die gut beſuchten

anderverſammlungen für Pferdezüchter hin
Jewieſen, welche die Deputation verauſtaltet, um die Wünſche
der praktiſchen Landwirthe kennen zu lernen, ſowie Aufklärung
über rationelle Pferdezucht zu Theil werden zu laſſen; abge
halten ſind ſolche Wauderverſammlungen in Naumburg, Witten
derg, Halberſtadt und Erfurt. Auf dem Gebiete der Rind
iehzucht macht das Zuchtgenoſſenſſchaftsweſen

rſreuliche Fortſchritte, es fehlte oft ſogar dem Centralverein an
Mitteln, um allen Anträgen in dieſer Hinſicht zu genügen.
Gegen wärtig beſtehen im Vereinsgebiet 176 Siationen mit 193
Stieren, neu eingerichtet ſind 22 Stationen. Der Zucht
dieh-Jmport aus Baden iſt fortgeſetzt.

Die jüngſt eingeführte Zuchtſtierverſicherung des
CentralVereins er reut ſich mit Recht wachſender Betheiligung,
ereits ſind 82 Stiere im Werthe von 40000 .4 bei derſelbenverſichert, hoffenklich wird recht bald die Anmeldung der übrigen
tiere der Zuchtgenoſſen chaften ſowie zahlreicher Privatſtiere

erfolgen. Dann iſt noch die Errichtung von Aufzuchtſta
tionen von raſſereinen Bullen in Ausſicht genommen,
im den Ankauf von theuren Originalthieren theilweiſe zu er
e Zur Förderung der rationellen Handhabung des O ch fen-

beſchlages werden bis zum nächſten Sommer im Ganzen
26 Schmiede aus der Provinz nach Baireuth entfendet werden,
um ſich dort im praktiſchen Ochſenbeſchlage ausbilden zu laſſen.
Gut beſuchte Wanderverſammlungen für Rind-viehzüchter ſind in Halberſtadt und Weißenfels abgehalten
worden. Endlich hat die Deputation noch auf Aufforderung
des Miniſters ein Gutachten über Verbeſſerungen
in der Bullen haltung abgegeben; betont iſt da
rin, daß es ſich weniger um die Vermehrung derBullen, als vielmehr um die Hebung der Qualität handeln
müſſe. Jn der an dieſe Darlegungen ſich anſchließenden Be
ſprechung hob Herr von Zimmermann-Benkendorf hervor,
daß zur Verhinderung der Seuchen Verſchleppung auf ordent
liche Desinfektion der zur Unterbringung der Thiere beuutzten
Ställe, Waggons, Rampen e. zu achten ſei; hinſichtlich der
Sencheverſchleppung bei Schweinen habe es ſich bewährt, den
Schweinehändlern den Transport ihrer Waare mittelſt Wagen
vorzuſchreiben.

Es erfolgte dann der Bericht des Herrn Rittergutsbeſitzers
v. Klatte-Werurode über die Thätigkeit der Deputation
zur Förderung des Obſt- und Gartenbanues. Die
Obſtbaumpflanzſchule in Diemitz bei Halle iſt ihrer Beſtimmung
zugeführt, 13 Schüler haben an dem Unterricht im Obſtbaum-
ſchnitt theilgenommen eine größere Zahl von Sektionen zur
Obſtbaumpflege haben ſich bei einer Reihe der centraliſirten
Vereine gebildet, Obſtbauausſtellungen und Obſtmärkte ſind von
verſchiedenen Vereinen veranſtaltet, verſchiedene Obſtbaum-
pflanzungen ſind eingerichtet, Vorträge über Obſtbau gehalten
und in Ausſicht genommen. Zu Mitgliedern der Deputation
zur Förderung des Obſt- und Gartenbaues wählte dann die
Verſammlung die Herren El s ner Roſenburg, Flemming
Prettin und r. Dieck-Zöſchen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

J Beförderung von Gütern in geheiztem
Güterwagen. Das Königliche Eiſenbahnbetrielsamt zu
Erſurt tbeilt uns Folgendes mit Vom 22. d. Mts. ab bis Ende
Februar 1892 wird verſuchsweiſe in Naumburg a. S. jeden
Dienſtag und Freitag ein gebeizter Güterwagen in den um 1 Uhr
14 Minuten Nachmittags von dort abgehenden Zug 623 einge
ſtellt, der in dieſem Zuge, bis Berlin läuft. Derſelbe iſt be-
ſtimmt, diejenigen Stückgüter (Fracht- und Eilſtückgüter) aufzu
nehmen, welche leicht dem Verderben durch Kälte ausgeſetzt ſind.
Bezügliche Wünſche müſſen bei den Güterabfertigungsſtellen der
an der Wagenkursſtrecke gelegenen Auflieferungsſtation mündlich
oder ſchriftlich angebracht werden. Den Wünſchen wird thunlichſt
entſprochen werden; die Eiſenbahu-Verwaltung übernimmt aber
keine Haftpflicht. Frachthrieſvorſchriften, auf Grund deren die
Beförderung in gebeizten Wogen verlangt werden könnte, werden
nicht zugelaſſen. Jn der Regel müſſen die in den geheizten
Wagen unterzubringenden Stückgüter nach Stationen beſtimmt
ſein, welche an der Strecke des Wagenlaufes liegen. Ueber die
Kursendſtationen hinaus oder nach Stationen der Seitenlinien
werden Güter zur Beförderung in dieſen Wagen auf ausdrück-
lichen Wunſch zwar auch angenommen, die Weiterbeförderung
von der Kursend- bezw. Abzweigeſtation geſchiebt dann aber in
ungeheizten Wagen. Die in den gebeizten Wagen zu befördern-
den Güter müſſen leicht beweglich ſein und dürfen deshalb das
Gewicht von 75 kg für das einzelne Frachtſtück nicht überſchreiten.
Schwerere Frachtſtücke werden ausnahmsweiſe nur dann ange
nommen, wenn ihre Ein und Ausladung keinerlei Schwierig-
keiten erwarten läßt.

Freyburg 17. Dez. (Landwirthſchaftliches.
Bubenſtreich. Unfall.) Der Stand der Saaten darfin unſerer ganzen Gegend trotz der verſpäteten Beſtellung als
ein recht guter bezeichnet werden. Auch Klee- und Rapsfelder
zeigen ein erfreuliches Ausſehen. Von Mäuſefraß ſind wir in
dieſem Jahre glücklicherweiſe gänzlich verſchont geblieben.
Ein Bubenſtreich wurde in einer der letzten Nächte auf dem
Grundſtück des Herrn Zimmermeiſter Z. ausgeführt, indem dort
mehrere Bienenſtöcke erbrochen und ihres Jnhaltes beraubt wur
den. Von den Thätern iſt noch nichts ermittelt. Auf dem
hieſigen Bahnhofe trug ſich geſtern Abend gegen 10 Uhr ein
Unglücksfall zu, indem der Bremſer Richter aus Naum-
burg beim Aufſpringen auf einen Wagen des bereits in Be
Wehung befindlichen Güterzuges 877 ausglitt und herabfiel.
Dem Bedauernswerthen wurden beide Füße überfahren und
zerquetſcht.

8 Erfurt 17. Dez. (Ein dreiſter Raubanfall) iſt
vorgeſtern gegen eine 64 Jahre alte Frau, eine Vogelhändlerin
aus dem Thüringerwalde, ausgeführt worden. Die Frau paſſirte
Abends gegen 8 Uhr eine hieſige abgelegene und verkehrsſtille
Straße, wurde dabei von einem jungen Strolche überfallen und
wrfe Baarſchaft von 17 Mark 50 Pfg. beraubt. Der Thäter iſt
entkommen.

V Weimar, 17. Dez. Vom Kommunaletat.) Bei
der Berathung des ſtädtiſchen Etats wurde das auf 76 889
feſtgeſetzte Kapitel „Beſoldungen, Penſion und Vewaltungsauf-
wand“ vom Gemeinderath unbeanſtandet genehmigt und außer
dem für mehrere tüchtige verhältnißmäßig niedrig beſoldete Be
amte eine entſprechende Gehaltserhöhung beſchloſſen. An dem
98804 .4 erfordernden Bau-Etat wurden einige geringfügige
Abſtriche vorgenommen

Apolda, 17. Dez. (Hohe Anſpaunung der
Steuerlaſt.) Nach dem jetzt vorliegenden Haushaltsplan
auf das nächſte Jahr ſind 365 000 durch direkte Kommunal-
ſteuern aufzubringen, was bei einem Steuerkapital von 7 300 000
Mark fünf Prozent ausmacht. Außerdem beſtehen in unſerer
Stadt alle möglichen Arten von Verbrauchsſteuern, wie auf
Fleiſch, Mehl, Geflügel, Bier, Kohlen 2ec., die vor der fort
ſchrittlich- ſozialdemokratiſchen Mehrheit unſerer
Gemeindevertretung als unantaſtbar gelten, während ebendie-
ſelben überzengungstreuen Männer die indirekten Reichsſtenernals die ungerechteſle Bedrückung des „kleinen Mannes“ und als

Urfache jeder Lebensmittel zu brandmarken
pflegen!

K Aus dem Fürſtenthum Reuß ä. L., 17. Dez. (Der
Laudtag) hat die Nachforderung von 10000 .4 zum Bahnbau
Triptis-Blankenſtein bewilligt, nachdem ſchon im vorigen
Jahr 30000 zu gleichem Zwecke in den Etat eingeſtellt
worden waren. Für Theuerungszulagen an Stagatsbeamte
(namentlich penſionsfähige Subalternbeamte) ſind der Regierung
11 400 zur Verfügung geſtellt worden.

r. Gera, 17. Dez. (Beſchäftigung Arbeitsloſer.Nachverwilligung.) Die ſtädtiſchen Behörden haben vor
länfig für Beſchäftigung arbeitsloſer Einwohner eine Summe
von 2000 .4 ausgeworfen. Diefelbe ſoll verwendet werden zur
Vornahme einer Reihe von Straßenbauten, ſowie zur Auf-
ſchüttung und Ebnung der Bauplätze lür den Neubau des Real
gymnaſiums und den Schlachthof. Die Straßenſchmückung
anläßlich der Anweſenbeit der Kaiſerin in Gera bat 3564
Koſten vernrſacht.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. adſtubenbeſitzer Ludwig

Allmers in Braunuſchweig; Reſtaurateur Heinrich Kreymeyer
(Behnecke's Saalbau) in Braunſchweig; Gaſthofsbeſitzer Fried-
rich nun Mieriſch in Chemnitz: Gutsbeſitzer Hugo Naumann
in Brandis b. Grimma; Fabrikbeſitzer Johann Adam Biſchoffin Niederzwehren b. Kaſſel; Kaufmann Carl Joſeph zu Magde-

burg; Kaufmann Hugo Bänker in Saalfeld Fleiſchermeiſter
Franz Dix in Zeulenroda; Kaufmann Ernſt Friedrich Pohl inWilkan d Zwickau.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 18. Dezbr. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.“)

Die „Nationalztg.“ bezeichnet die Aeußerung des Herrn

ertheuerung

Liebermann von Sonnenberg im Reichstage, der Finanz-

miniſter Miquel habe ſchon in Fraukfurk dem Kaiſer die
Handelsvertragspolitik vorgeſchlagen, während der Reichs
kanzler von Caprivi und Miniſter von Marſchall dagegen
geweſen ſeien, als thörichte Erſindung.

Bern. Jn Bundesrathskreiſen verlautet, die Schweiz
könne zu einer Verſtändigung mit Frankreich nur dann die
Hand bieten, wenn Frankreich die Anſätze ſeines Minimal-
tarifes herabſetze. Die Züricher Seideninduſtriellen
klagen, die Seideninduſtrie ſei in den Verträgen mit
Deutſchland und Oeſterreich abermals geopfert worden. Sie
würde auswandern müſſen, wenn ihr nicht der Abſatz nach
Frankreich erhalten werden könne.

London. Die engliſchen Faktoreien am Jndykap
wurden nach einem Angriff der Marokkaner ſchleunigſt be-
feſtigt und mit neuen Schanzen verſehen. Ein Kanonen-
boot landete Kanonen und Mannſchaften, da weitere Akt
griffe der Bergſtämme erwartet werden.

Berlin, 18. Dezember. Die Norddeutſche Zeitung“
berichtet von unterrichteter Seite daß die Blättermeldung,
der Kaiſer werde im Frühjahr ſich nach Bukareſt be
geben, jedes Begründung entbehre.

Wien, 17. Dezember. Exzherzog Ernſt, ein
Bruder der kürzlich verſtorbenen Erzherzöge Heinrich und
Sigismund, iſt gleichfalls unter Fiebererſcheinungen erkrankt
und hat eine unruhige Nacht gehabt. (Der geſtrigen Mel-
dung, daß Kaiſer Franz Joſeph erkrankt ſein ſoll, liegt,
wie uns heute aus Wien gemeldet wird, eine Verwechslung
mit dem hier in Rede ſtehenden Erkrankungsfall zu Grunde.

Wien, 17. Dez. Durch eine heutige Rede des Jungi
czechen Herold, welcher die böhmiſche Frage eingehend
erörterte, herausgefordert, war auch die deutſche Linke
genöthigt, auf die Angelegenheit einzugehen. Abg. Plener,
welcher für den erkrankten Abg. Bilinski die Bericht
erſtattung übernommen hatte, unterzog ſich dieſer Aufgabe
dem Abg. Herold gegenüber mit gewohnter Entſchiedenheit,
Er erklärte namens der Deutſchböhmen, daß die Durch
führung des Ausgleichs, der aus der Anregung des
Kaiſers hervorgegangen ſei, im Intereſſe des guten Rufes
Böhmens und des öffentlichen Lebens in Oeſterreich liege;
der Ausgleich dürfe nicht im Sande verrinnen wegen einer
Partei, die zur Macht kommen wolle. Von der Er-
ledigung des Ausgleichs würden die Deutſch-
böhmen ihre ganze weitere politiſche Haltung
abhängig machen.

„Dauzig, 17. Dezember. Der hieſige däniſche Kouſuk
Müller, 1864 der erſte däniſche Offizier auf Alſen, welcher den
e der Preußen bemerkte, iſt an der Jnfluenza ge

orben.
Wien, 17. Dezember. Der öſterreichiſche Lloyddampfer

„Veſt a“ iſt 6 Meilen von Konſtantinopel aufgefahren und
befindet ſich in gefährlicher Lage.

Madrid, 17. Dezember. Die Königin-Regentin hat
Sr. Kgl. Hoh. dem Prinzen Albrecht den Orden vom
Goldenen Vließ verliehen. Zu Ehren des PrinzenAlbrecht von Preußen fand geſtern Abend im Königlichen
Palais ein Diner ſtatt, an welchem auch ſämmtliche Miniſter
theilnahmen: der Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo trug
das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens. Heute wird die
deutſche Botſchaft zu Ehren des Prinzen ein Feſteſſen geben,
zu welchem der Miniſterpräſident eingeladen worden iſt. Die
Königin-Regentin zeichnete die den Prinzen begleitenden Offi
ziere durch Ordensverleihungen aus.

Quebec, 16. Dez. Das Miniſterium Mercier iſt
zurückgetreten; Bouncherville hat die Bildung eines neuen
Kabinets übernommen.

Die Demmeſſion des Miniſteriums hängt damit zuſammen,
daß der Premierminiſter der Provinz Quebec, Mercier, be
ſchuldigt wurde, bei dem Bau der Eiſenbahn Baie des Chaleurs
den Unternehmern 35 000 Pfd. Sterl. zu viel bezahlt und das
von den Unternehmern ihm wieder zurückgegebene Geld theils
für Wahlzwecke theils in ſeinem eigenen Nutzen verwendet, theils
auch unter ſeine Parteianhänger vertheilt zu haben.

Petersburg, 17. Dez. Faſt alle hieſigen Journale
ſprechen ſich über die Ausweiſung des franzöſiſchen Jonrnaliſten Chadourne aus Bulgarien
rüchſichtslostadelnd aus. Das „Journal de St. Peters-
burg“ und die „Nowoje Wremja“ haben ſich einer Beſprechung
des Zwiſchenfalls bisher enthalten. (Vergl. Politiſche Rund
chau in Auslande.)

Eine Skandalaffaire aus Ungarn
(Fernſprechnachricht der „Hall. Ztg.“)

Budapeſt. Anläßlich der Jnterpellation, beantworte
durch den Honvedminiſter Fejervary in der Angelegenheit
betreffs des Verbots des „Militärblattes“, entſtand zwiſchen
Baron Fejervary und dem Abgeordneten Ugron ein Wort-
wechſel, wobei erſterer von Maulheldenthaten Ugrons ſprach.
Ugron erklärte darauf in offener Sitzung, daß er dem
Miniſter oft genug Gelegenheit gegeben habe, ſein Helden-thum auf die Probe zu ſtellen es ſei nicht ſeine Schuld,

wenn Fejervary dies nicht gethan habe. Der Miniſter
ſchickte in Folge deſſen Ugron ſeine Zeugen.

Ein Privattelegramm meldet uns zu obiger Sache noch
Folgendes:

Peſt, 17. Dez. Honvedminiſter Fejervary liej
r durch ſeine Zeugen Graf Karolyi und Stefan

eglevich den Abgeordneten Ugron herausfordern, da
der Letztere in voriger Woche, als Fejervary eine Anfrage
in der Angelegenheit der ungariſchen Militärzeitung beant-
wortete, ſich beleidigender Aeußerungen bediente, welche der
Miniſter damals nicht gehört hatte, die ihm aber hinterher
bekannt gegeben wurden. Fejervary reichte, ehe er
ſeine Zeugen ſchickte, ſein Entlaſſungsgeſuch ein

Waſſerſtände.
bedeutet über unter Null.
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Manpndeburger Börſe vom 17. Dezember 1891.

Reichs Anleihe 4 en nMagdeburger Stadt Obligationen 93,25 GChemiſche Fabrik Buga Bbligationen

Deſjauer Gac- Obligationen
Div. p. St.
1889 5 1890

Nagdeburger Allgem. Verſich wette e. p. St.
a 900 Mk. voligezahlt 30 30do. Feuerverſich.Actien P. St. à 3000 Mk.
mit 209, Einzahlung 203 206 40,80 Bdo. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 25 32do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 2025 Einzahlung J 25 26do Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.
vollgezahlt e I e e 45 45 n n

Div. in
1889 J 1890

Ictien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 8 155,00 G
karoline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6 7Lhemiſche Fabrik Vuckan,Actien 4 0 5 93,50 GDeſſauer Gas-Actien 4 10 10Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Rienb. 4 0
„KRette“, Elbſchifff.-Geſ.-RAltien 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St. Actien 4 S 72,25 G
Diagdeburger Allgemeine Gaé-Actienr 4 4 4

do. Vankverein-Antheile 4 6 6 10 7,50 Bdo. Bar- und Creditbank-Actien 4 12 s (092,10 G
do. Bergwerks-Actien 4 9 J 23do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 1 23 h
do. Privatbank-Actien 4 5 98,75 Gdo. Straßenbahn-Actien 4 10Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien 3

Maſchinen- Fabrik Buckan-Actien 4 2 i 70, GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwzxth.-Actien 4 9 9do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20
Diogdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 S l

do, do. Stamm- Prior. 9 7 i

Wagren- und Prodnktenberichte.
Gekreide.

Berlin, 17. Dezemher. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000
Kilogr. loco geſchäſtslos, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis
Dik. bez., loco 220— 236 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungéqualität 227 Mk. bez.,
peißer Mk. bez, märkiſcher Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Bahn bez., per
ſieſen Monat 225,--225 Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. bez., per Dezember
Januar 225--22,5 Mk. bez., per April-Mai 221,25--221 Mk. bez., per MaiJuni

Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine niedriger, gekündigt 50 Ton-

nen, Kündigungspr. 239,75 Mk. bez., Loco 228--238 Mk. nach Qualität bez., Liefer
xngéqualität 235 Mk. bez., inländiſcher gering und mittel 230--232 Mk. bez., beſſerer
234 236 Mk. av Vahn bez per dieſen Monat 240—-239,75- 240 Mk. bez., Durch
chnittspreis Mk. bez., per Dezember- Januar Mk. bez., per April-Mai 229,25
is 228,5--228,75 Mk bez., per MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 160--205 Mk. bez., Futter
zerſte 160 173 Mk. nach Oualität bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco feiner behauptet, Termine niedriger, gekündigt250 Zonnen, Kündigungspreis 165 Mk. bez., Loco 160- 182 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungséqualität 167 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher
mittel bis guter 161 174 Mk. bez., feiner 178--180 Mk. ab Bahn und frei Wagen
bez., per dieſen Monat 165— 104,5 165 Mk. bez., per Dezember-Januar 164,5 Mk.
bez., ver Januar- Februar Mk. bez per April-Mai 168,5-168 168,25 Mt. bez.

Nordhauſen, 17. Dezember. Weizen 21,70-- 22,40 Mk., Roggen 24,00 25,00
Ditk., Gerſte 16,50 17,50 Mk., Hafer 14,00 14,60 Mk.

Mogdeburg, 17. Dezember. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 233 238 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 218231 Mk., Rauhweizen
216 226 Mk., Roggen 235-250 Mk., Chevaliergerſte 182— 194 Mk., Landgerſte 176
dis 184 Mk., Hafer 160—170 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 17. Dezember. Roggen per Dezember 240 Mk., per Dez. Jan.
Mk. per April Mai 231,“ Mk.

Sltettin, 17. Dezember. Weizen ſtill, loco 220--231, per Dezember
331,00, per April- Mai 22.,00. Roggen ſtill, loco 220-230, per Dezember340,00, per April-Mai 32,00. Fommerther afer neuer loco 157 167.

Mannheim, 17. Dezember. Weizen per Dezember per März 22,65,
per Mai 22,758. Roggen per Dezember per März 23,30, per Mai 23,30.

Hafer per Dezember per März 15,60, per Mai 16,10.
Hamburg, 17. Dez. Weizen loco ruhig, holfteiniſcher loco ruhig, neuer 222

dis 228. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 220--240, ruſſiſcher
loco neuer 192—198. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Köln, 17. Dezember.
remder

zeizen hieſiger loco neuer loro 23,75, anne
remder

loco 25,25, per März 22,7., per Mal 22,75. Roggen Meſze loco 24,25,
oco 26,25, per März 24,00, per Mai 24,20. Hafer hieſiger loco 16,60,
18,50.

Wien, 17. Dezember. Weizen per Herbſt Gd., Br., per Frühj. 11,38Od., 11,41 Br. v ger eeh Gd., Br., per Frühj. 1892 11,08 Gd,
13,11 Br. Hafer per Herbſt Gd., Br., per Frühj. 1892 6,76 Gd., 6,79Br.,

Peſt, 17. Dezember. Weizen loco ſchwach, per Dezember GOd., Br., per
m 5 13,14 Gd., 11,16 Br., per Herbſt Gd. Br. Heaſer perrühjahr 6,34 Gd., 6,36 Br., per Herbſt Gd., Br.

Paris, 17. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Dez. 26,40,
per Januar 26,70, per Januar- April 27,10, per März-Juni 27,70. Roggen
ruhig, per Dezember 21,00, per März-Juni 22,70.

Paris, 17. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Dezember 26,60,
per Januar 26,70, per Jannar- April 27,20, per März-Juni 27,80. Roggen
ruhig, per Dezember 21,00, per März-Juni 22,80.

Amſterdam, 17. Dezember. Weizen per März 261, per Mai 2604. Roggen
per März 241, per Mai 2 7.

Antwerpen, 17. Dez. Weizen unbelebt. Roggen ruhig. Hafer
ruhig. Gerſte ſchwach.
Haf Pera ars, 17. Dezember. Weizen loco 14,00. Roggen loco 13,00.

afer loco 5,00.
New-Hork, 16. Dezember. Rothher Winterweizen loco 106. Getreide

racht 4. Rother Weizen per Dezember 104!/2, per Januar 105, per Februar
06 per Mai 107

Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greifbare Wagre.
A. Mit Verbrauchsſteuer.

7- --=ST77-7,7T „“-—SJ—JW=WF J

ezewber. 2 Wezemver.Ztedtgf nade J. 29,75 30, Mk. 29,75 30,
Brodraffinade II. 29,50 Mk. 29,50 M.
Gem. Rafindade 29,00 29,50 Mk. 29, 29,50 M.
Gem. Melis 1. 28, Mk. 28, M.Kriſtallzucker l. 27,75-— 38, Mk 27,75 28,00 M.
Kriſtallzucker II. Mk. M.Tendenz am 17. Dezember. Ruhig.

B. Ohne Verbrauchsſieuer.
Notizlos

d. frei an Bord Hamburg.
Ab Stationen.

16. Dezember. 17. Dezember.
Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 92 18,70 18,90 M. 18,80 18,99 M
Kornz. Rend. 8895 17,85 18, M. 17,85 18,00 M.
Nachpr. Rend. 7590 14,70 16,90 M. 14,70 16,95 M.

Tendenz am j7. Dezember. Feſt.
11. Terminpreiſe für Rohzucker 3. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Dezember bez., 14,37 Br., 14,27 G. Januar 54,42—,50 bez., 14,62 Br.,
14,47 G. Zanuar-März 14,70 bez., 14,75 Br., 14,70 Gd. Februar 14,50
bez., 14,85 Br., 14,80 G. März 14,92—,95 bez., 14,97 Br., 14,95 G.
April 15,05 bez. 18,07 Br., 15,02 G. AprilPiai 15,10—,12 bez., 18,16 Br.,
15,16 G. Mai 16,12—,17 bez., 15,20 Br., 15,15 G. Juni Juli

15,35 Br., 78,27 G. Auguſt 15,42 bez., 16,50 Br., 168,42 G.
Oktober Dezember 13,42 bez., 13,50 Br., 13,42 G. März-April bez.

Juni bez. Juli bez. Tendenz: Feſt.Granulirter Zucker.
Frei an Lgrhurg
r. endenz:Die Llelleſſen der Kaufmannſchaſt

(Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Pro
neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver De

zember 14,365, per März 14,90,) per Mai 15,10, per Auguſt 15,40 Tendenz:
Schwächer.

Paris, 17. Dezember. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
feſt, loco 39, à 39,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Külgramm per De
tember 41,12, per Jauuar 41,60, Ja uar- April 41,87, per März-Juni 42 37.

London, 17. Dezember. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 16,50 ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 14,25 ruhig.

Dezember bez., B
Hamburg, 17. Dezember.

dukt Vaſis 88 Proc. Rendement

Kaffee
Havre, 17. Dezember. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

in New-ork ſchloß mit 10 Points Hauſſe.
Havre, 17. Dezember. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffte good average Santos per Dezember 86, ver
März 79,75, per Mai 78,25. Ruhig.

Hamburg, 17. November. Nachmittags. Good average Santos per De
zember 69,25, per März 64, per Mai 62,75. per September 65, Ruhig.

Amſterdam, 17. November. (Telegramm.) Java-Kafſee good ordinary 54,50.
NewYork, 16. Dezember. (Telegramm.) Kafſee Rio Nr. 7 low ordinary

per Jnauar 12,77, per März 12,22.
Petroleum.

„Berlin, 17. Dezember. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100
x mit Faß in Poſien von 100 Etr. Termine Gekündigt g. Kün-
digungépreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 17. Dezember. Petroleum loco 11,10.
Bremen, 17. Dezember. Raffinirtes Petroleum feſt, loco 6,20 Br.
Hamburg, 17. Dezember. Petroleum ruhig. Standard whjite loco 6,70 Br.,

per Januar-März 6,65 Br.
Antwerpen, 17. Dezember. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16,25 bez., 16,25 Br., per Dezember 16, Br., per JanuarMärz
16,-- Br., per September- Dezember 16 Br. Steigend.
„New-Hork, 16. Dezember. (Telegräamm.) Raffiniries Petroleum Standard w ite
in New-Hork 6,45— 0,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,40- 90,0 Gd.
Rohes Petroleum in New-Hork 5,70, do. Pipeline Certiſicates per Januar 58,75.
Ziemlich feſt.

Spiritus.
Berlin, 17. Tezember. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco ohne Faß 70,06, per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe, Termine höher. Gekündigt
110,00 Liter. Kündigungspreis 10,3 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 50,5—50,6——50,7 hez., per Dezember- Januar 50,6— 60,4-60,7 bez.,
per Januar- Februar 1892 10,5 50,4- 80,7 bez., per Februar-März bez.
per März-April bez., per Äpril- Mai 51,3-51,8 81,7 bez., per MaiJuni

bez., per Juni-Juli 62,0 50,1—52,1 bez., per Juli-Auguſt 52,5-—
51,4--52,7 bez.7 Stettln, 17. Dezember. Spiritus feſt, loco ohne 50 Mark Konſumſteuer
68,80, mit 70 Mark gouſumſerer 49,30, per Dezember 49,50, per April-Mai b.

Poſen, 17. Dezember. Spiritus ioco ohne Faß (50er) 67,40 do. loco ohne
Faß 70er 48,00. Feſt.

Breslau, 17. Dezember. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mi
Verbrauchsabgaben per Dezember 68,10, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Dezember 48,50, do. do. per Dezember-Januar do. do. per Aril-Mai

Spiritus feſter, per Dezember 40,60 Br.,Hamburg, 17. Dezember.
per Janugr- Februar 40,50 Br., per April-per Dezember-Januar 40,50 Br.,

Mai 40,50 Br.
Paris, 17. Dezember. Spiritus ruhig, per Dezember 49,

48,--, per Januar-April 47,76, per Mai- Auguſt 47,75.

Oele. Oelſaaten. Fettwagren.Berlin, 17. Tezember. Amtlich) Rüböl per 100 vg mit Faß. Termine

per Januar

matt. Gekündigt 400 Centner. W 61,7 Mark. Loco mit Faß
70 bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 61,7 „O, per Dezember

Januar per Januar-Feb üar per Februar-März per April
Mai 6*,5 ,0 bez., per MaiJuni bez.Breslau, 17. Dezember. Rüböl per Dezember 65, per April Mai

Stettin, 17. Dezember. Rübsl ſtill, per Dezember 60,60, per AprilMai

gKöln, 17. Dezember. Rübbl loco 66, per Mai 63,10, per Oktober 62,70.
Hamburg, 17. Dezember. Rübbl (unverzollt) ruhig, loco 63,
Paris, 17. Dezemb. (Telegramm.) Rüböl feſt, per Dezember 62, per

Januar 62,75, per Januar-April 64, per März Juni 66,25
Futterſtoffe und Düngemittel

Hamburg, 16. Dezember. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 120 Mark für
1060 Eg, Cocosnußkuchen, deutſche, 166 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
143- 148 Mark für 1000 vg, Erdnußkuchen 140- 160 Mark für 1000 kg je nach
Qual., Rapskuchen 130--135 Markfür 1000 kg, Leinkuchen 160 Mark für 1000 xg,
Pakmlernſchrot 115 Mark für 1000 Kg.

London, 185. Tezember. Chili-Salpeter 9 sh. 1,50 d. für gewöhnliche, 9 b.
3,75 a. für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Berlin, 16. Dezember. (Pol.Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 2240 Mk

Speiſebohnen weiße, 24——40 Mk., Linſen 40—70 Mk. ver 100 Kilogr.

J D7 TLoco en
Mk. bez., per DePir. den ber dar

e

Berkin, 17. Dezember. Mais per 1000 Kilogr. loco ſ.
ſtill. Gekündigt Ton., Kündigungepreis
nach Oualität bez., per dieſen Ponat

Mk. bez. t v r 7 rErjen per 1000 Kilogr. Kochwaare 2 bez., FutterwagMk. nach Qualität bez. b e to04 n
Wien 15. Dezember. Mais per Mai-Jnni 6,45 G 6,48 Br.
New-York, 16. Dezember. (Telegr.) Mais (New) per Januar 52, per Febrr

b2, per Mai 84.

Mehl.
Berlin, 17. Dezember. Se Nr. o u. per 100brutio incl. Sack. Termine niedriger. Gekündigt 1000 Sack, Kündi

31,9 Mk. t v dieſen Monat ſecrict 2 j r e
h e e bez. er Januar- Februar Pe i. M31,5—,4 bez. b ver s s r April

Berlin, 17 Dezember. Weizenmehl Nr. 00 32,00 30,5 Mk. bez., Nr. 930,25 bis 29, Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmeßt Rr.

und 1 32,00-31,25 Mk. bez., do. feine Marken Nr. O und i 33,25- 92,00 M. be
Nr. 0 1,50 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Kilogram
Ungeprei

r Januar

Paris, 17. Dezember. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl feſt, ver
Dezember 57,30, per Januar 8, per Janugr- April 9, März-Juni 60,20.

New-Hork, 16. Dezember. (Telegr.) Mehl 4 D. 25 C.
Stärke. Kartoffelmehl s9 m 16. November. Kartoffelfabrikate. Tendenz Still. Rotit,

ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawagare prompt 34,50--3 Mk. dieſer
ung 34, 0—35,00 Hartoffelmehl. Primawaare 34,00 -34,50 Mk., Lieferung
34,00-34,50 Superiorſtärke 37,00-—38, Mk. Superiormehl 38,00 39, t

Berlin, 16. Novembe trat e 4,80- 58,30 Mk., Heu 5,0

5 r. 3 g 8 i 5 eu 7Mk. per 100 Kilogr. Pol. Prüſ.) Richtſr 6
g.

Halle, 17. Dezember. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,00-—-2,50 Mk. pe
Centner. Maſchinen-Stroh 1,25--1,50 Mk., Wieſenheu 3, bis 3,25 Mt. per
Centner in Fuhren, Torfſtreu 1,20 Mk., Kleeheu 3,50 bis Mk. per Centyet,
zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 16. Nov. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,20—1,60 Mr,

Bauchfleiſch 1,00—1,30 Mk., Schweineſleiſch 10——1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90—,70 M

W Mk., Butter 2,00-2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier Stüd e
„80 t

Eier 4,20-4,3 per 1 Schock 1,40--1,45 Mk. Käſe das Schock 3,50 Mk
t Kartoffeln.

Berlin, 16. Dezember. (Kartofſeln) per 100 Kilogramm 7,59 9,37 Mt.
Nordhauſen, 17. Dezember. Kartoffeln per 100 Kg. 7,50-—8 Mk.

Liverpool, 17 r e l thmaßl17. Dezember. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher n10000 B., Stetig. Lageeinpon o v. ß her uig
Liverpool, 17. Dezember. Nachm. Baumwolle Umſatz 12000 B., davon für

Spekulation und Export 2000 B.,
Leipzig, 17. Dezember. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrat

B Dezember Februar 3,62 Mk., do B März 3,67 Mk., do B April-Juni 3,70 M.
do B JuliAuguſt 3,75 Mk. do B entfernie Mon. 3,77 Mk., do O Dezember 38,75 M
Tendenz: Geſchäftslos. henen d

ietalle
Amſterdam, 17. Dezember. Bancazinn 55.

24 Der vort, 16. Dezember. Zinn Straits 19,90 Doll., Eiſen Nr. 1 Colin

London, 17. Dezember. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
Leipzig.) Zinn: Straits 91, Auſtral. 91 Lſtrl.

London, 17. Dezember. ChiliKupfer 44, per 3 Monat 44.
London, 17. Dezember. Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl., Zinn 91 Lſirl,

Zink 22 Lſtrl., Antimon
Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbenGlasgow, 17. Dezember.

warrnutas 47 h 6 d.
a r 17. Dezember. (Schluß.) Mixed numbres warrants 47 h 3

Frankfurt a. M. 16. Dezember. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr
130,25 Br., 128,25 G

Rotterdam, 17. Dezember.
Leipzig). Zinn; Vanka 55, BVilliton 54

Viehmärkte.
Ofſcieller Bericht über den Schlachtviehmarktau dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 17. Dezember 1891.

esrewm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Erzielte Preiſe per 50 Ke. in Mark für

s ss ſas s as ss zZum Verkauf 57 S 72 S z sſtanden S S v S S2 932 J 23v V W v 3 zJ. Qualität I. Qualität II. Oualität

163 Rinder, davon S u e 2 141 731 Schſen 75 69 2 60 29 217 Ka E. ws 66 60 16 291 Kü e 70 62 52 78 1424 Bu en 7 J n 65 60 54 19 ü43 älber? e 7 42 38 35 r 430 l
797 Schweine, davon a e S 2 2 c 775 n(bei 20 kg. Tara)

797 Landſchweine 58 2 85 s 51 2 775 3NBakonier 2 S S u1645 Stück Schlachtvieh. ßAnmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet,
t r r 1., 2., 3. u. 4. mittelmäß.

Nordhauſen, 17. Dezbr. Auf dem i Schweinemarkte wurde bei
ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 8-11 Mk. bezahlt. er Landſchweine
wurden hier je nach Qulität mit 52—-8 Mk. der Centner bei 20 Proz. Tara bezahlt.

Schweinfurt, 16. Dezbr. Der geſtrige Schaſmarkt war mit Stüg
betrieben. Das Geſchäft verlief ſtill. Lämmer wurden be zahlt mit Mark,
Jährlinge mit eithammel und befleiſchte Hammel mit Mark
Brakſchafe mit Mark das Paar. Nächſter Schafmarkt 22. Dezember.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung zu Halle.
BVerantwortiliche edalteunre: Clefredakteur ikhelm Anthonh

für Pelitit Feuilleton und den ürrigen Inh of ausſchließlich des Nachbezeichneten.
Dr. Walther Gedens leben für okales, rovinzielles Theater undun e Lehmann für den Handeles-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt
ich zu Halle.

Sprechſtunden; Chefredakteur Antlony 1410-1211, Redakteur Dr. Gebens
leben 9 Uhr. Die Cveditien (Inſeratenannahme u. Geſchäftsangelegenheiten)

iſt geöffnet von 7 Uhr Vo mittags bis 7 Uhr Ahends.
h

n tdyanſen, 17. Dezember. Stroh 4,00 5, Mk., Heu 5,00-—6, Mk. ver

R ordhauſen, 17. Dezember Landbutter 2,20 Mark, Eßbutter 2,40--2,60 M.

T WebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

I j 8 Zf. 3 i Zf. e eBerliner Börse v, 17. Dezember. unger. lgerdgm 10 l 5 Anusländ Eilenbabn Lrivr Oblin anno en m er v
do. oldRente 4 (90,80 z Mein 7 öſterr.Prenßi eutſche Fon rbiſche Rente v. 1882 s Böhm, Nordbahn Gold 4 3275 Jeining. Looſe 7 z. 7 Mi. Dollar m 4 Hit. 25 Pf. 100 RubelDeutſche e an dent W 4 do. v. 1885 5 85,2655 G Dur Dodenvah n Gold o. Hyp.V. w. d. er 320 Mk. 100 Fres. 80 Mr. Lſtr. S 20 M.

do. do. z G DuxPrag Gold s 10 000 Preuß. Bodener., rückz. 110 t Wechſeldo. IJnterimſch. 6000 9 7 Gal. Carl-Ludwigeb. gar. i do. Vu. VI, 100 5 06.006 echſel.Preuß. conſol. Staats Anlethe 4 106,60G Kaſchau-Oderberg Gol 25 do. 115 41 114,90 gf.do. 31295,305 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 99,75 G do. 100 4 Ii00,006 Amſterdam 100 Fl. 8 T. J 168,00Preuß. Staats Anl. v. 1808 4 101,20B 5 do. do. von 1871 3 85,90 G Preuß. Centralbodener.Bk., d 100 l 2 M. 3 167,0
do. Prämien Anleihe 3 Oeſterreich. Nordweſidaijn s (91/106 do. von 1890 4 102 0 von er. 3 M. 21/320,29Berliner St.-Oblig. abgeſt. Dividende 1890 do. do. n. B. s 90,506 do. 100 3192,20 paris 10d Fres. 3 T. 360do. do. neue 129,506 Maſtricht 3 60,59 G do. do. Gold 5 105,20B Preuß. Hyp.-Bk. 120 415113,606 d 100 Fres 2 M. 3 80,40Breslauer Stadt-Obligat. 4 101,20 0 o 177.75. G Oeſterreich. Südbahn 3 62, i do. 110 5 113,00 Petersburg 100 S. R. 3 W. 198,755

Stadt- Anleihe 31494,50 G Buſchti 4 er Bahn 10“ 263,90 do. do. d 110,10G do. 1004 110, 106 G do 100 S. R. 3 M. a 196,60tagdeburger Sie Rrei e 3288,60 B e b 12122.50 Reichenberg-Pardub. Gold 5 162,75 do. 100 31,293, o Wien Deſt. W. 100 Fl 8 T. a 172,35 vWeimar. Stadt Ank. v. 1868 3 urBodenbach de St.Pr. ſo o üngar. Nordoſtbahn gar. 5 7 G Süddeutſche Vodener. 4 100,60 G re do. 100 J 2 M. 4 171,00 G

a r Halt Co elenigetayn ehe do. do. old [102,508 G Jnduſtrielle Gef tdo Wenn 3 e Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 7,99 u Fuctuß gſelſchaften. Gold- Silber und Papierneld-Kur und Neumärkiſche Sate lien 4 JwangorodDombrowo gar. 0 G Dividende 7890 T STours in Mark.ganda e 12194,90 Mieckllenb. Südbahn St. Pr. 4 2 KurskKiew gar. 4 e Maſchinenb.A. 6 99B z StCentral 4 1126 MainzLudwigéhafen 12 111,80 Mosko-Rjäſan gar. 4 (99,755 G Aſcherslebener Kaliwerke 10 133,265 G Dollars per St.S do. do. 31294,5053 z b jlawka 1 49,90 Rjäſan-Koslow gar. 4 86,50 G Berlin-Anh. Maſch. 119,90 B Ducaten per St. 9,713 do. do. 3 83,5 06 Marie urg w St.Pr 5 1101,90 G Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 (90,75 Berl. Maſch. Schwartzkopff 232,06 Jmperials per St. 7.77 Oſipreußiſche 3 i Nied x r VWin gr. o ev Transcaucaſiſche gar. 3 77,75G Cröllwitzer e Napoleonsdor per St. 16,14 Oz Pommerſche 315 91,90 G n n I r See n eher Sia en 10 Souvereigne n r 20. 4 7 1 5197,40 Gotthardbahn IV. 100, auziger Zuckerfabr 12 121,50 Engliſche Banknoten er Lſtr.Voſepſche, neue S Oeſtekkeichiſhe Sthatetehn Bank, Hypoth. u. Creditb.Aetien. Sieger t n neten Verdi. et

s 3 i z 7, o ruſon l 49,90 BanknSächſiſche 4* 101,20 do. Südbahn 55 66 50 d O Zinſen à 400 v. ausgen. Reichsbank 4120 dalleſche. Maſchinenfabrik 35 [327,90 G t See (Berl. einlösb.) 172,25än. altlandſch. 32 ne r Anh. Deſſauer Landerbant d 135,60 e en h erte u nan e
o. neu 3 t26,25v nh. 12 ette, ifff.-Geſ. 3158,00Weſipreußiſche e 313 91,10616 R r aeerer. Berliner Handels-Gef. z 129,795 Kördisdorfer Zuckerfabrik s 114,250o. g 25 G Braunſchw. Hann. Hypoth. 513102,9071 G Leopoldshall, chem. Fabr. 7259 Bö v 17 Dezember.Sagiba 25 a 2, Leipziger Börse v. F.Kur und Neumärkiſche 02,90 r St.Pr 13 00,75 Darmſtädter Bank 4 J Magdeburger Allg. Gasommerſche a io02 Warſchau Wiener i 112,25 Deutſche 5 ſch.-Bant 7 Magdeburger Baubank s 9409B gf.S erh. Weimar Gera n un See ſaeſt n e e et en Hiendtt. des Js. Lendv.S e 102,90 32485,75 5 ordhäuſer Tapete 73 edit, ß 1Saleſte o. ter wertebahn Et. Pr. e gr. e r rer e es Sacqhſ. and. iPrivatbant er e v edit Verein 32 99,606Graunſchw. 20 Thkr.-Looſe, a Gotgeer kenedient C e i ber 12 Scheitſch d Manef. Sewtſch.Cöln-Mind. Prämie edr t. W i do. 45 e 40 0/0 E. pä Zeiter w wör 633 183Sachſiſche veehie P Deutſche Eiſenbahn Prioritäts Lejpiiger Zank ngalt e 0 Bernwerks- und Hüttengeſellſchaften. p5 von je
A i d Obligationen- Ma deburger Bankverein s 107,0 G Anhalter Kohlenwerke 6 95,990 d G do von 1879 100,726usländiſche Fonds. Da Privatbank u. 20 Bochum. Gußſtahl 116,00Argentiniſche Gold Anleihe s 125,50 Jeden De pt 4 99,769 Maklerbank r22,25G Conſolidirte Marie 49,10G Altenvurg-Zeitz 1 1756d do. äußere 4220, Berg.Märk. III. A. B. 39 Mitteldeutſche Creditbank 6 fo Donnersmarckhütte 72,30 AuſſigTeplitz 4 693,00 GSie ed-Anleihe 18850 4 h 80,00 8 o o Rationalbank f. D. d 40 Dortm. ünion St.Pr. Iit. A. 57,10Eayptiſche Anleihe gar. I. Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 47100,60 G Oeſterreich. Credit t Gelſenkirchener 12 139,90 Leipziger Bank do. 7220 t 4 120,00 G

et dw eine 2 357 Braunſchweigiſche Bahn a Preuß BodencreditBank 7 119,25 G arpener Bergwerke 151.306 do. Credit- u. Sparbank 4 s 50BGriechiſche Anleihe v. 1881,84] 5 77,50 Braunſchw. en eseiſenbahn do. Centralbodencr. 50 00 E. 10 117,60 e Eiſenwerke conv. 925 v bungen
do. confſ. Gold-dente] 4 55,1085 BreslanWarſchauer Bahn s 157 Pomm. Hyp. Vorz.Act. 6 109,50 do. St.Pr. 35,90 v Cröllw. Schuldverſchreibung 4Malieniſche Rente b 29,40 Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 37,209 Preuß 8 poth.-Bank 6 258 örder Hütten o Halleſche StraßenbahnOeſterreich. Silberrente 79,295) Halberſtadt-Blankenburg 4 99,75 G Rrigerent z i3, Ton önigs- und Laurahütte 107,25 Div. v. 89 600 4

rege 8, nene b.) 570 Foſs Wap liäges B h 23 u Leipz. Male r 4 124,00 9oldrente dagdeb.-Halberſt. (Wittend. b r 123, deb r Bergwerke v.do. 1860er Looſe 5 0, 25 r (gar.) 4 Weinen e Sant t e 123, 20 Maß derr ge Sr. B. Thür. Gasgeſ. Leipz. St. S. 4 1420Portugieſiſche Staats Anleihe 4 416,755 do. von 1874 1 1015,755) HypothekenCertiſicate. Riedeck, Montan Werke is 174. Zuckerraffinerie Halle
Ruſſ.Engl. Goid-Rente 1883] 9 o do. 75, 76 u. 78 conv. 4 [101,“06) Zf. Roſitz, Braunkohlen Werke 74,59 Div. 80990 16 00 4 118,60Bdo. Goldrente 1884 6 o9,75 G do. von 1881 ehe Anholter Landesbank 4 [101,25 Sächſ. Gußſtahl I145,*0G rdo. conſ. Anl. 1889) 4 95,90 B do. 93,60 d Braunſchw. Hannover 4 100,00 O Sächſ. Thür. Bkauntodlen 9 154,50 Auſſig-Teplitzer Pr.Obl. 4 101

do. St. -Anl. v. 1890 I. Em. 4 23,606 Mecklenb. Fr.-Franz- Bahn ſage Deutſche Grundſchuld-Bank 4 o do. do. St.-Pr. 9 134,50 G Buſchtiehrader do. v. 72 s 60,09do Nicolgi r at. 1 Oberſchleſiſche La. B. u 7 Dei Oyy v Verlin /23,40 G Thale, Eiſenbahn St.Pr. n e h v. 72 529

o ri An 31 -7 u e 1 70,5 agVur 95,e. Vrim, An eigen à Oftyreußiſche Südrnha on v. ev. u0,250 un Pratdo o. 1866 5 150,20 do. Serie IV. 112 do. o 10 G DörſtewitzRattm. Br.J.A.do. Bodencreb.-Pfandbr. 41 106 do. u Gothaer Prämien J. Emiſ. 32109,26 G Amſterdam 3 London 3 Le Div. 89 90 300 4 80,06Bde. Cntr.-Bder.Pfandb. 3 „90 Rheiniſche II. Em. a do. II. 39 04, 40 Berlin 4 Paris 3 Zeitzer Par.u- Solar.-Fabr.nut iſche Rente 4 132,50 O Saglbahn e do. Orunder. III. do. Lombard 4!us Petersburg 6 Div. 90,91 600 4 (94,560 Gdo. Staots-Olk. fund. 5 100, 0 B Weimar-Geraer rückz. 110 3 94, 0 G do. Privatdisc. 3 Wiendo. do. amort. 6 97,406) V Werrabahn 4 100,75 G do. i no. ſag Brüſſel 3 Mansfelder Kuxe feo. Fa40 O
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